








Dr. Hans Bühr 


Britijche Propaganda 


16-22. Tanfend 





Berlin 


Sentralverlag der NSDAP. Franz Eher Nachf. 6.m.5.. 





Schriftenreihe der NSDAP. 
GruppeV: Das ift England! 





Alle Rehte vorbehalten / Printedin Germany 
Drud: Buhdruderei $ Büttner, Berlin SO 16 


Vorwort 


Auf Befehl des Keichsftudentenführers haben die 
jungen Aräfte der deutfchen Hochfchule, foweit fie nod) 
in der Ajeimat find, begonnen, in einem umfaffenden 
Einfat; mit den Mitteln der Wiffenfchaft mitzukämpfen 
in der Aufklärung über den englifchen Feind. 


Zu diefem Werk gehört auch die vorliegende 
Scrift. Nach langjähriger Befchäftigung mit der bri- 
tifchen Propaganda habe ich in ihr einige Ergebniffe 
kurz zufammengefaßt, um fie in der geiftigen Ausein- 
anderfetiung der Gegenwart wirkfam werden zu laffen. 

Als knappe Skizze ift diefe Schrift keine lückenlofe 
Schilderung der einzelnen Dorgänge, fondern eine Dar- 
ftellung der Gefete, die Richtung und Geftalt des ge- 
(chichtlichen Gefchehens beftimmen. 

Möge diefe Schrift über die gefetmäßigen Ju- 
fammenhänge der britifchen Propaganda in der 
Stunde unferes größten Rampfes auf ihre Deife eine 
Waffe fein für unfer deutfches Dolk. 


München, den 23. Januar 1940. 


Der Derfaffer. 





1. 


Es ift in letiter Jeit fehr viel über die britifche Pro- 
paganda gefchrieben worden, vor allem im Ainblick auf 
ihre Tätigkeit im Weltkrieg. Aber zumeift kam man 
dabei über eine reine fundfammlung und einfache Ju- 
fammenftellung des hiftorifchen Quellenmaterials nidt 
hinaus. Tun fteht aber eines mit Sicherheit feft: In 
den einzelnen Dorgängen der britifchen Propaganda 
wirken tichtunggebend und wefensbeftimmend innere 
Zufammenhänge, die fich beftändig in den einzelnen 
Propagandawerken wiederholen. Es wird im folgen- 
den erftmals verfucht, diefe Gefetimäßigkeiten zur Dar- 
ftellung zu bringen, um damit begrifflid; und fachlid) 
eine Rlärung herbeizuführen, die als Grundlage für 
die gefamte Erforfchung der britifchen Propaganda un- 
erläßlid; ift. 

Die unterfte Stufe, auf weldje die Menfchheit Herab- 
kommen kann, ift der juftand, in dem der Gelderwerb 
zum zentralen Prinzip des gefamten Lebens erhoben 
wird. Im politifhen Bereih wudert 
daraus die Plutokratie empor, das 
heißt: Die Gelöherrfhaft Derfieide 
tegiert,derfArmelebtein Dafeinohne 
Made. 

In den uns bekannten Jahrtaufenden der menfd- 
lichen Dergangenheit zeigen fich immer wieder die Der- 
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fuche, die plutokratifche Norm zum herrfchenden Maß- 
[tab eines Gemeinwefens zu machen. In der neueren 
Gefchichte ift ohne Zweifel England das größte Beifpiel 
für eine derartige Gefellfchaftsgeftaltung. 


Aufrechte Engländer haben fich gegen diefe Ent- 
wicklung gewehrt, aber ohne Erfolg. Ihre warnende 
Rritik wurde in den Wind gefchlagen. England er- 
niedrigte fich durch Wille und Werk feiner Oberfcicht 
jur Plutokratie. 


1846 traf E. £. Bulwer die Seftftellung: „In einigen 
Ländern ift das Wohlbefinden ein Idol, in anderen 
der Ruhm; bei uns ift das Geld die mädtigfte aller 
Gottheiten.” Nahezu ein Jahrhundert [päter berichtete 
die foziale Induftriekommiffion Großbritanniens: 
„Das gegenwärtige Syftem der Gefellfchaft ift ge- 
gründet auf den reinen Wettbewerb, der den mate- 
tiellen Gütern den Rang von Göttern gibt.” Man 
könnte Bände füllen, wollte man nur diefe Selbft- 
zeugniffe über die britifche Geldherrfchaft aufzählen, 
von den Urteilen anderer Dölker ganz abgef[ehen. 


Esiftdabei außerordentlid bemer- 
 kenswert, daß das außenpolitifde 
Dorgehen Englands genau [fo aufdie- 
[em plutokratifdhen Prinzip beruht 
wiedieenglifhhe Innenpolitik. Über alle 
Dölker auszudehnen, was in der britifchen Gefell- 
[(chaftsordnung bereits verwirklicht wurde, das ift 
das letite Jiel aller außenpolitifchen Aktionen Groß- 
britanniens. Die Welt foll in ein politifdyes Syftem 
gepreßt werden, in dem England den Platj des reichen 
Befitiers einnimmt, während alle anderen Dölker die 
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immerhin beadtliche Ehre haben, die Rolle des armen 
Dieners zu [pielen. 


Die Abficht, Dölkergruppen unter einer jentral- 
 gewalt zufammenzufaffen, kann fehr verfchiedenen 
Motiven entfpringen und vor allem im Ainblick auf 
[ehr verfchiedene Zwecke verfolgt werden. Auch die 
großen Aaifer der römifchen Gefdichte hatten fich das 
Jiel der ‚Welteinheit geftekt. Durch Weltmonardie 
dachten fie den Weltfrieden zu fchaffen. Der Welt- 
friede aber war für fie nur die Dorausfetung, um ein 
großartiges Aulturwerk an den Dölkern zu erfüllen 
und zu vollenden. Begeiftert befang der Grieche Atifti- 
des in Smyrna im 2. Jahrhundert nach der Zeiten- 
wende diefes Ideal: „Wo Tom herrfdht, ruht aller 
jank und die Eiferfucht der kleinen Staaten. Wie 
herrlich ift die Ordnung und Gefetimäßigkeit! Die ganze 
Melt gleicht einem eingehegten Garten.” Allerdings, 
als Atiftides lebte, war die Zeit des antiken Welt- 
imperiums nahezu abgelaufen. In den Aeerhaufen 
der Provinzen erwadte fchon das Tlationalitäten- 
bewußtfein, in der ferne tauchten die erften Umtiffe 
der europäifchen Geftaltung des Rontinentes auf. 


Sie bricht langfam, aber unwiderftehlid; in einem 
taufendjährigen Prozeß alle univerfalen Fetten. Mit 
der Neichsidee des deutfchen Mittelalters [cyuf das 
(chöpferifche Germanentum [einen unvergänglichen, 
politifchen Ordnungsgedanken. Innere Uneinigkeit 
brachte das germanifche Reich zum Einfturz. Sein 
Niedergang öffnete die Bahn für den britifchen Auf- 
ftieg. Sofort begann der englifhye Kampf gegen den 
Rontinent als den ftärkften Hort des Widerftandes- 
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gegen die britifche Weltverfklavung. Spanien wurde 
gebeugt, Holland und frankreich wurden nieder- 
geworfen. 


Und wozu? Diebritifhe Weltherrfdhaft 
ifenidhts anderes als die umfaffende 

Bafis für das britifhe Weltgefhäft. 
Die kapitaliftifchen Räuber der britifchen Oberfchicht 
hatten auf ihrem Welteroberungszug kein fittlidjes oder 
weltanfcauliches Ziel, fondern die Befriedigung ihrer 
Geldfucht und ihrer materiellen Gier ins Auge gefaßt. 


3jum Aufbau eines univerfalen 
Staates waren [ievielzufhwad, zur 
Shöpfung bleibender Aulturleiftun- 
genhödften Ranges zu unbegabt, zur 
Geburt eines neuen politifdhen hod- 
werteseinfad unfähig. 90 mußte denn die 
Gewalt herhalten, die Austottung ganzer Stämme, 
das Martyrium von frauen und Rindern — dod; er- 
[paren wir uns die Aufzählung. Wo immer aber Eng- 
land fid; durchfetite, da begann es, die Beziehung zu 
den Unterworfenen auf plutoktatifche Weife herzu- 
ftellen. Schamlos wird das Opfer ausgeplündert und 
ausgefaugt bis zum letiten Aeller. Man wird wohl 
heute kaum einen unabhängigen JIten, Araber oder 
Inder finden, der wie einft Ariftides in Smyrna, Die 
Ordnung und die Gefetrmäßigkeit diefes Weltreiches 
bewundert. Im Gegenteil. Endlos reiht fih Anklage 
an Anklage. Wie follte auch ein fo [chreiendes Der- 
brechen ein anderes Eco erzeugen! 


Daß im europäifchen Lebenstaum eine Weltmadht 
entftehen konnte, die im Gelderwerb das hödhfte aller 


Güter fieht und im Dollzug diefes nichtswürdigen Prin- 
3ips eine Weltausplünderung ohnegleidjen durchführt, 
wird auf immer ein Schandmal für eine Aultur fein, 
die Michel Angelo, Dürer, Rembrandt, Leibniz, Bad), 
Goethe und Beethoven geboren hat. ; 


Mit der Wiederauferftehung des deutfchen Dolkes 
im 20. Jahrhundert fchlägt eine ungeheure Weltftunde. 
Das Reich feiert feine Wiedergeburt. Die Blut- und 
Tiaffenlehre tingt fid} als bisher tieffte Erkenntnis 
fiegreich empor. Raffe und Reid; find im Grunde nicht 
zwei verfchiedene Gedanken. Sie kommen aus einer 
Wurzel. Die germani[dhe Grundhaltung 
derinneren Ordnungerwadtimfaffe- 
gedanken als Einfidht in die Ordnung 
der naturhaften Wirklidhkeit und in 
der Reichsidee als Prinzip der ge- 
[hidhtliden Ordnung von Dolks- 
gemein[haft und Dölkergemeinf[daft 
3u gewaltigftem Dafein. 


Eine neue Welt ift im Werden. 


Als Nutnießer und Mitte der alten Zuftände ftemmt 
fih das jüdifch-kapitaliftifche England gegen den 
Wandel aller Werte. Mit unerbittlicher Folgerichtigkeit 
aber vollzieht die Gefchichte ihr gerechtes Gericht. 


Über der Cityundihrem Gold 
wadhfendieSchattendeslinterganges,. 
Die Merrfhaft des Geldes ftürzt ein. 
Jjwifhen ihren Trümmern begräbt fie 
diebürgerliheE£podhe. Das Jeihen der 
[haffenden und [höpferifhen Arbeit 


hebt fi in unaufhalt[famem £fauf groß 
und brtaufend am Norizont des Jahr- 
hunderts. Jhm folgen alle jungen 
Geifter der Erde An der Spite aber 
zieht als Bannerträger und vorderfte 
Stont das dDeutfche Dolk in das jeit- 
alter [einesimmerwährenden Gieges. 
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Auf propagandiftifchem Gebiet erzeugt das pluto- 
kratifche Syftem die plutokrtatifche Propaganda. 
Dreffe, Rundfunk, Schrifttum und film find Werk- 
3euge des Großkapitals. Die Propaganda ift aus- 
führendes Organ der Börfenkönige. 


Die jüdifch-kapitaliftifche Mochfinanz hat die Zügel 
der britifchen Propaganda abfolut und allgewaltig in 
der Hand. 


In den literarifchen Betrachtungen, die bislang 
über die britifche Staatsagitation angeftellt wurden, 
ift diefe Tatfache oft genug übergangen worden. 
Man hat fich mit methodifchen oder organifatorifchen 
fragen befchäftigt und den beherrfchenden Mittel- 
punkt einfach nicht gefehen. Es ift aber unmöglid, die 
Teile zu befchreiben ohne Berückfichtigung des inneren 
Zufammenhanges, der das Ganze zu einer Einheit ver- 
knüpft. Am Anfang jeder Darftellung der britifchen 
Propaganda muß daher der Blik .auf ihre plutokra- 
tifche Natur, ihre plutoktatifchen Träger und ihr Aluto: 
kratifches Ziel gerichtet werden. 
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Die plutokratifhe Wefensart ift 
das Element der britifhen Propa- 
ganda. Siekommtausplutokrati[lden 
Urfprüngen, wird von Plutokraten 
durhgeführt und dient ausf[dKließlid 
der liertfhaft des Geldes. 


Die moderne Gefcichte der britifchen Propaganda 
gipfelt in zwei Nöhepunkten, der Tiiefenagitation 
gegen die Rornzölle in der erften Aälfte des 19. Jahr- 
hunderts und der Nlortheliffe-Schule, aus der Die 
englifche Weltkriegspropaganda hervorgegangen ift. 
Beide Seldzüge kreifen um den Mittelpunkt des Geld- 
erwerbes. Darum deckt fich der Sat, den der Eng- 
länder Arnot in feinem Buch über den Generalftreik 
. niederfchrieb, mit unferer Erkenntnis über die bri- 
tifche Propaganda: „Die öffentlidyde Meinung ift eine 
Sabrikware, und die Patente für das Derfahren der 
Sabrikation befien die Millionäre der Fleet-Htreet.” 


Die Stage nach der Wefensart und den Trägern 
der britifchen Propaganda kann nur beantwortet wer- 
den unter Berückfichtigung der totalen Derfchmelzung 
des englifchen Staates und der englifchen Geiftesver- 
faffung mit dem Judentum. 


Was in Deutfchland noch im 19. Jahrhundert nicht 
möglich gewefen wäre, gefchah in England. Sieben Jahre 
lang war ein Jude Premierminifter. Don 1874 bis 1881 
regierte Distaeli das Weltreich. Mit ihm und vor ihm 
hatte fich längft das Mebräertum in die oberen 
Schichten Englands eingeniftet. 1921 waren bereits 
neun Mitglieder des englifchen Staatstates Juden. 
Dazu kamen viele Juden, die als einflußreiche Männer 
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des politifchen Lebens hohe und höchfte Stellungen 
innehatten, wie etwa der Dizekönig von Indien, Lord 
Reading. Als£Englandfihzumauserwähl- 
ten Dolk des Alten Teftamentes pro- 
klamierte,bliebendem Judentumzwei 
mMöglihkeiten: entwedergegendiefen 
Anfprtudh vorzugehen oder mit den 
Engländern gemeinfame Gade zu 
machen. Es hat die zweite gewählt. 

Als Rrämervolk fand das Judentum dabei einen 
würdigen Bundesgenoffen. Die englifche Oberfcicht ift 
eine Ariftokratie des Mammons und ftand [dhon 
immer auf dem Standpunkt, der Engländer habe den 
beften Beweis für die Gnade Gottes darin zu fehen, 
daß fein Mandelsgefchäft und damit die Wirtfchaft des 
Reiches Chrifti auf Erden vorwärts gehe und möglichft 
viel Nutzen einbringe. Das Ausmaß des Nutens, den 
der einzelne einheimft in feinen finanziellen und wirt- 
(chaftlichen Aktionen, markiert für den Angehörigen 
diefer plutokratifchen Gefellfchaft die Nähe Gottes. 
Während ?jährige Rinder der armen Unterfdjichten des 
englifchen Dolkes 16 Stunden am Tag unter ungün- 
ftigften fozialen Bedingungen in den Fabriken ar- 
beiten mußten, lebte die Oberfchicht der Ausbeuter 
nach den Lehren eines Smith und eines Bentham, die 
alles als erlaubt betrachten, wenn es nur Tluten und 
Gewinn abwirft. 

Der englifche Dichter NRobertfon geißelte 1856 
diefe plutokratifche Fäulnis: „Bei uns Engländern ift 
der Erwerbstrieb unmäßig, ja krankhaft zZu nennen. 
Diefes Trachten nad Befit ift die Quelle unferer 
Größe und unferer Erniedrigung, unferes Nandels, un- 
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ferer Seemadht, unferes Tieichtums, unferer Erfindun- 
gen, aber zugleich auch die Quelle unferer Streitig- 
keiten und Parteiungen, der erfchütternden Armut und 
der mehr als heidnifchen Derwilderung und Entartung 
weiter Schichten unferer Bevölkerung. Was aber nod 
befonders merkwürdig ift, ift die Tatfache, daß es 
unter allen Dölkern der Erde keines gibt, das [o wenig 
wie wir imftande ift, fi} zu freuen. Die feine Orga- 
nifation, die andere Dölker auszeichnet, ift uns ver- 
fagt, unfer Sinn für Mufik ift wenig entwickelt, unfer 
Schönheitsfinn nicht lebendig und fcharf, unfere Sefte 
find laut und lärmend und enden mit Langeweile und 
Derftimmung. Wir verftehen nidht, zu genießen, nicht, uns 
zu freuen. Wir fahren immer weiter fort, zu fammeln 
und anzuhäufen, als wenn wir durch Dermehrung 
unferes Befites genußfühiger werden könnten. Und 
[o ift denn die Wurzel all unferes Strebens Geiz und 
Begehtrlichkeit, nicht der Wunfch, mehr zu genießen, 
fondern mehr zu haben.” 

Auf foldyem Boden erwucds die brutale Geldherr- 
(chaft, die für den demokratifchen Liberalismus fo 
kennzeidhnend ift, das Gemeinwefen, in dem eine kleine 
Oberfchicht durdy Teuft und Aonzern hemmungslos 
Mittelftand, Arbeiterfchaft und Bauerntum ausnutit 
und kaltherzig jeden Aufftieg begabter Menfchen, die 
finanziell nicht auf ihrer Stufe ftehen, verhindert. Das 
[find die geiftigen Hintergründe der 
bürgerlihen Plutokratie, des [umpfi- 
gen Nährbodens der überftaatliden 
Mächte des Judentums und der ftrei- 
maurerei, die in England ihren Sit 
haben! Derfßampf,dendiefe Elemente 
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gegen den Nationalfozialismus füh- 
ten, ift der fampf der Geldherr[dhaft 
gegen die [oziale Geredhtigkeit, ihre 
Dutaufdas neue Deutfhland der Haß 
derraffenden Geldfahktyranneigegen 
dasGefet der Arbeitunddas Redhtder 
Leiftung, ihr ARrieg der Überfall der 
hodhkapitaliftifhen Blutfauger auf 
den[haffenden Men[den. 


Entfheidend für die plutokratifde 
Dropaganda der britifhen Schule ift, 
daß [ie auf einem beftimmten Menfden- 
typus beruht. Es ift der Menfdh des 
abfolutenGefhäftes,derdastragende 
Element Der plutokratifhen Ober- 
fhihtEnglandsDarftellt. Er fitit morgens 
an der Börfe und abends in der Schriftleitung. Sein 
ganzes Tagewerk ift eine einzige Jagd nad) finan- 
ziellem Gewinn, hier mit Effekten und dort mit Nad}- 
tichten. Propaganda ift für ihn ein Gefchäft. Die Ge- 
winnung von Menfchenmeinungen ift ein fauf, genau 
wie der Mandel mit Diamanten oder forn. Üb es 
fih um einen Ballen Baumwolle oder um den Willen 
eines Menfchen handelt, bleibt fich gleich, denn ein bri- 
tifcher Propagandift ift nichts anderes als ein Mei- 
nungshändler. 


Um die Jahrhundertwende [teigerte der f[pätere 
Lord Northeliffe die DPropagandamethoden der 
britifchen Plutokratie zu klaffifcher NAöhe. 


Northeliffe ift der repräfentative Dertreter der 
modernen Akteure der beitifchen Propaganda und zu- 


14 


gleich der angebetete Lehrmeifter der britifchen Jour- 
naliftenfcdywärme von 1900 bis zur Gegenwart. Beob- 
achten wir ihn durdh eine britifche Brille. Am 5. 12. 
1914 fdhrieb der Engländer Gardiner einen offenen 
Brief an Northeliffe, in dem es heißt: 

„Wer Ihren Werdegang verfolgt, wird fchwer- 
lich auf etwas [toßen, wo er fagen kann: Nier opferte 
£ord Northeliffe feine journaliftifchen Intereffen für 
das Gemeinwohl, für die Sache des Friedens, für 
irgendein großes Jdeal, das ihm kein forn auf die 
Mühle brachte, hier brauchte er feine ungeheure Macht 
nicht um fich felbft, fondern die Welt zu bereichern. 
Aber er wird keine Schwierigkeiten haben, auf die 
Ariege hinzuweifen, die Sie angeftiftet haben, die 
feindfchaften, die Sie genährt haben, die Dinge, die 
Sie im Stich gelaffen und die Senfationen, von der 
Dekinger Lüge bis zu der Lüge von Amiens über die 
Niederlage der englifdyen Armee, die Sie weithin 
verbreitet haben. Sie haben dies getan, nicht weil Sie 
auch im geringften [elbft daran glaubten, nicht wegen 
eines Grundfaties, den Sie in Ehren hielten. Sie haben 
es getan, weil es der kürzefte Weg zum Erfolg war, 
zu dem Erfolg, der das Einzige ift, dem Sie unter allen 
Wundern und Aeiligtümern des Lebens huldigen. Als 
gie den Rrieg gegen die Buren predigten, war «5 
nicht, weil Sie die Buren haßten und England liebten; 
e5 war nur, weil Sie Ihre Jeitungen zu verkaufen 
verftanden. Als Sie den Arieg gegen frankreich 
predigten und verkündigten, wir würden frankreich 
mit Schmut und Blut bedecken, und feine folonien 
Deutfcdjland geben, gefchah es nicht, weil Sie etwas 
gegen Frankreich hatten, fondern weil Sie wußten, 
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wie man die Augenblicksleidenfchaften des britifchen 
Pöbels ausbeutet. Als Sie im vergangenen frühling 
durch Ihre Jeitungen von der „Times” abwärts den 
Bürgerkrieg prophezeien ließen, da kümmerten $ie 
fi} nidtt um das Wohl des Landes und um die 
Darteien. Das Daterland fchiert Sie nicht, und Gie 
haben mit allen Parteien kokettiert. Ja, fogar Ihre 
Neigungen reißen Sie ohne jeden Grund aus Ihrem 
Aerzen wie Ihren Haß. Mit einem Wort: Sie waren 
durch zwanzig Jahre der journaliftifche Brandftifter in 
England, ein Mann, ftets bereit, die Welt in Slammen 
zu [etjen.” 

Schon der englifche Philofoph und Mathematiker 
Bertrand Kuffell hat in feinem Bud „Wege zur Stei- 
heit” über die britifchen Maffenagitatoren geurteilt: 


„Die Maffe der Bevölkerung eines Landes kann 
angeleitet werden, jedes andere Land zu lieben 
oder zu haffen, je nach dem Wunfce der Zeitungs- 
befitier, die oft unmittelbar oder mittelbar unter dem 
Einfluffe des Willens der finanzgrößen ftehen. 9o- 
lange als feindfchaft zwifchen England und Tiußland 
erwünfct war, waren unfere jeitungen voll von der 
graufamen Behandlung ruffifcher politifcher Ge- 
fangener, von der Unterdrückung finnlands und 
‘ Polens. Jetit hören wit ftatt deffen von 1 den Miffetaten 
Deutfdjlands.” 


1932 ftellte der englifche Schriftfteller Gerald Barry 
die Redakteure der britifchen Preffe unter folgende 
Anklage: 


„Sie behandelten die jeitungen nicht als fein- 
fühlige Meinungsinftrumente, fondern als gewöhnliche 
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Mittel des Dermögenserwerbs, fie betradjteten fie wie 
Seife oder Patentmedizin oder irgend eine andere 
Warte, um tafch reid) zu werden und in den Adels[tand 
zu kommen. Unter diefen Leuten verfchwand vor allem 
immer mehr das. alte Gefühl der Derantwortlichkeit 
gegenüber dem Publikum und dem Lande. An [eine 
Stelle traten die Götter des Handels, der Anzeigenein- 
nahme und der Millionenauflage.” 

Die wirtfhaftlihe $Sormdes Mono- 
pols wird audhinderPropagandaein- 
geführt. Northeliffe kaufte fit} in England jei- 
tung auf jeitung. Er koppelte in einem hod- 
kapitaliftifchen Rombinationsfyftem mit diefem Truft 
eine Reihe bekannter Preffeorgane des Auslandes wie 
„New York Times” und „Nowoje Wremja”. Nlortheliffe 
herrfchte in London und herrfchte in New York. Was 
immer fidh ereignete, wurde durd feine Brille gefehen. 
Genau wie in der kapitaliftifchen Wirtfchaft, kam hier 
in der Propaganda das WMonopolfyftem zum vollen 


Duchbruh. Diefe Propagandakonzerne 


habenesfertiggebradht,ganze Dölker. 
der Streiheitihres volklidhen Denkens. 
zuberauben und an Die fette des: 
Meinungsdiktates weniger frei-. 
maurterifh-jüdifher Börfenkönige zu 
legen. Indem die Maffen vieler Länder dem Bann 
der internationalen Preffehypnofe unterlagen, begaben 
fie fich in die geiftige Jwangsjacke der überftaatlichen 
Derbände, deren liebftes Rind Großbritannien damals 
[chon war und geblieben ift. 

Auf der Grundlage des Monopolfyftems entftand 
neben und mit der Northeliffe-Dreffe in der zweiten 
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hälfte des 18. Jahrhunderts das Tieuterbüro, das 
Arfenal der britifchen Lügenhetie. Es wurde begründet 
von einem deutfchen Juden, der wegen Agitation 
gegen Preußen 1866 aus Deutfchland ausgewiefen 
wurde. In London nahm diefer Jude den Tlamen 
Reuter an und 309 das bekannte TNachridhten- 
büro auf. Sein Sohn, Aerbert Tieuter, wurde fein 
Nadfolger. Wie es in diefem Büro ausfieht, ift 
bekannt. Eine Schilderung von Witte, der längere Jeit 
einen führenden Poften bei Heuter einnahm, mag uns 
erneut beweifen, welcer Menfchentypus hinter den 
Monopolfyftemen der britifchen Propaganda fteht 
und auch bei Reuter fein Gefchäft betreibt: „Die 
Männer, die am Büro Tieuter intereffiert find, 
kennen kein Daterland, denken und fühlen inter- 
national. Sie find in Berlin und Paris, in Peters- 
burg und Wien, in London wie Tlew York anfäffig. 
Arieg und Ariegsgefahr bilden für diefe Männer die 
günftigfte Gelegenheit, um im Trüben zu fifchen, und 
es wäre unvernünftig, von ihnen zu erwarten, daß 
fie die ihnen dargebotenen Gelegenheiten zum Geld- 
gewinn unbenutt vorübergehen laffen.” 

Die gleichen jüdifch-kapitaliftifchen Schakale haufen 
heute genau wie 1870 und 1914 in den Nachrichten- 
zentralen der englifchen Propaganda. Daran hat fidı 
höchftens infofern etwas geändert, als 1933 gefchulte 
Derftärkung eintraf durch die deutfchen Emigranten, 
die im englifchen Propagandalager willkommene Auf- 
nahme fanden. Nlirgends gibt es einen würdigeren 
Ort für die jüdifchen Skribenten der deutfchen Preffe 
der Syftemzeit als London und feine Preffejuden, eine 
Lügendomäne, von der bereits 1858 Tichard Wagner 
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bei feinem Aufenthalt in London fchrieb: „Don der 
Nichtswürdigkeit, Unverfchämtheit, Beftochenheit und 
Gemeinheit der hiefigen Preffe ift jeder, der hier lebt, 
[fo innig überzeugt, daß ich mich nicht gerne aud) nur 
mit dem Anfaffen foldy eines Blattes befudele.” 


Als die arifche Aultur Indiens zufammenbrad, 
wurden im Bereich der politifchen Willenseinung an 
den KRönigshöfen [krupellofe Tedner emporgefpült, die 
je nadı Bezahlung für oder gegen eine Sache zu 
[prechen bereit waren. Ein indifcher Spruch, weit über 
zwei Jahrtaufende alt, verurteilt fie mit beißendem 
Spott: „Das Eine läßt man, das Andere faßt man, 
der Laune folgt man, gefangen bleibt man. Jetzt 
. hier fidh halten, jet dorthin greifen, dem Affen gleich, 
der von Aft zu Aft fchlüpft.” fhnliche Erfcheinungen 
haben fich im fpäten Griedyenland und am Ende des 
antiken Imperiums der Römer in der Propaganda 
gezeigt. Diefe Rolle fpielen heute die Schreiberlinge 
Großbritanniens und fie [pielen fie fo tudjlos, daß die 
Gefchichte diefe Ayänen einer untergehenden ARultur 
ebenfo wenig vergeffen wird wie ihre indifchen, 
griechifchen und römifchen Doppelgänger. 


Eine Anzahl wahrheitsliebender Engländer hat gegen 
diefen Charakterverfall anzukämpfen verfuct, aber 
vergeblich. 


Wir kommen zu dem primären jiel aller britifchen 
Maffenbeeinfluffung. Als plutokratifdes 
Dhänomen kennt die britifhhe Propa- 
ganda nur eine einzige, hödfte Jjwed- 
fetung: Reihtum und Geldgemwinn. Sie 
ift der treibende Grund auch dort, wo eine britifche 
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Propagandaaktion fcheinbar rein tealpolitifchen Cha- 
takter hat. 
Beifpiel: Entfcyließt fich der plutokratifche Alüngel, 
einen Rrieg herbeizuführen, um auf diefem Weg den 
Ertrag feines Gefchäftes zu fteigern, fo fchickt er feine 
Rgitatoren in die Maffen vor und [pannt durch Rriegs- 
treiberei die Dölker vor den Wagen der Plutokratie. 
Oder: Es erhebt fit ein Warner und verfuct, die 
Retten der Geldherrfchaft zu [prengen. Die Pluto- 
kratie leitet dann, um ihn unfchädlich zu machen, um- 
gehend ein allgemeines propagandiftifches Reffeltreiben 
ein, fchreit ihn mit taufenden von Spradhrohten nieder 

und bringt ihn endlich zum Schweigen. 


Das Baugefet jeder Propaganda ift der Erfolg. 
für die britifche Agitation gilt damit der Sat, der im 
Ainblick auf das angeftrebte jiel über jede plutokra- 
tifche Maffenpropaganda ausgefprocdhen werden kann: 
Die plutokratifhe Propagandaiftda- 
durh harakterifiert,daß[ieden Grad 
desErfolgesanderjunahmedesGeld- 
ftromes mißt, derin Die Tafden ihrer 
hohkapitaliftfifhen Auftraggeber 
fließt. 

Das find die Faktoren, aus denen fich die Propa- 
ganda Großbritanniens zufammenfetit. Der Menf[d 
desabfolutenGefdhäftsiftihre Wurzel 
und ihr Träger, das Monopolihre Ge- 
ftalt, der Gelderwerbihrjiel. 


Ein abgerundetes Bild davon gab kürzlid; der be- 
kannte Engländer Wyndham Lewis: „Die unbefchränkte 
Madjt des Geldes und die brutalen Tleigungen der 
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von ihm Befeffenen find fo gemeingültige und augen- 
[cheinliche Tatfachen, daß es [chon ein uns alle treffen- 
der Skandal ift, daß fie noch einer befonderen Er- 
innerung bedürfen. Don wem werden wir heute be- 
hjerrfeht? Wir werden nicht vom Rönig regiert, darüber 
gibt es keinen Jweifel. Ein Preffebaron hat mehr 
Mad als Rönig Eduard. Und feinerfeits ift der Preffe- 
baron weitgehend den Leuten ausgeliefert, die in 
feinen Jeitungen Anzeigen aufgeben. Wenn ihnen die 
Dolitik des Preffebarons nicht paßt, drohen fie mit 
Entzug ihrer Anzeigen, und es ift für ihn ganz un- 
möglich, über diefe Drohung hinwegzufehen. Aber von 
wem werden nun fie, d.h. die Anzeigenden, beherrfcht? 
Das hängt davon ab, wer diefer „Wer” ift. Die Hoch- 
finanz ift der Einpeitfcher der Induftrie und ift der 
herr diefer Welt. Wenn man fich nichts vormadyen 
will, fo ift das, was einem in einer modernen weft- 
litten Demokratie Macht gibt, kurz gefagt das Geld, 
ob man es nun felber hat, oder ob es die Ainter- 
männer befitien. Wie könnte es auch anders fein in 
einer Plutokratie, in einem Olymp der Bankiers?” 
Die Propaganda befitit gewaltigfte Möglichkeiten 
zur Erhöhung und Steigerung der Dölker. Sie vermag 
durch ihren Aufruf die menfchlichen Gemeinfchaften 
zu größten Jielen emporzureißen. Der Charakter und 
damit der innere Wert einer Propaganda wird be- 
ftimmt durch den Menfcen, der fie trägt. So hat 
auch der bürgerliche Liberalismus der europäifchen 
Demokratien der Tleuzeit fich die ihm eigentümliche 
Weife der propagandiftifchen Tätigkeit gefchaffen. 
Ihre treffendfte und ducrchgreifendfte Ausprägung 
fand fie in England im Jufammenhang mit der 
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Struktur und der haltung der verjudeten britifchen 
Oberfcicht. 

Die politifhe Propaganda des eng- 
lifhen Weltreidhesiftdie Durchführung 
des plutokratifhen Geldgefdhäfts der 
britifhen Hodhfinanz mitden Mitteln 
des öffentlihen Meinungshandels. 


3. 


Die Strategie der Propaganda hat den Plan feft- 
zufetien und zu verwirklichen, der fid; als Grundlinie 
durch den gefamten Propagandavorgang hindurchzieht. 


Die britifcye Propagandaftrategie arbeitet feit 
Jahrhunderten in fortlaufender Tradition nach den 
Regeln eines einzigen ftrategifchen Gefetjes. In wed;- 
felnden formen und auf wedhfelnden Schaupläßen tritt 
es immer wieder in Erfcheinung. 

Die britifche Propaganda ift ein Mittel der briti- 
[(cyen Politik. JIhre Strategie wird damit beftimmt 
durch die Ziele diefer Politik. Letites Jiel der britifchen ° 
Dolitik ift die diktatorifche Stellung Großbritanniens 
unter allen Dölkern der Erde, die britifche Welt- 
herrfchaft. 

Den Widerftand der fremden Dölker gegen die bri- 
tifche Derfklavung pflegt die britifche Politik neben 
dem diplomatifchen und militärifdyen Einfat; durd) 
Propagandafeldzüge zu bredjen, die ftrategifd; nad 
dem Gefet; der Gruppen[paltung geplant 
und durchgeführt werden. 
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Ganzgleid, werderGegneraudl[ein 
mag,dendiebritifhe Propagandaan- 
greift,ein einzelnes Dolk oder konti- 
nentale Dölkergruppen, immer geht 
fie ftrategifchh darauf aus, den Gegner 
in Gruppen aufzufpalten und Diefe 
Gruppen [olange gegeneinander auf- 
zuheten, bis die Rraft des Gegners 
durdh innere jerfetung ent[dheidend 
gebroden ift. 


Jm kampf gegen ein einzelnes Dolk 
wird das Derfahren der Gruppen[(pal- 
tung zur Propagandaftrategie der 
Dolkszertrümmerung. Wir verftehen 
unterdiefem Begriffdie Propaganda, 
dur die von englifher Seite aus ein 
fremdes Dolk durch Jerftörung aller 
Gemeinfhaftsordnungen und Gemein- 
(haftsbindungeninjenen haotifden 
Shwädhezuftand verfett wird, indem 
es wehrlos der britifhen Anute aus- 
geliefert ift. 


DiePropagandaftrategieder Dolks- 
zertrümmerung gipfeltin der revolu- 
tionären Agitation gegen die fremde 
Regierung. Sie ift die Aufftachelung der Maffen- 
gruppen gegen die führende Gruppe einer Dolks- 
gemeinfchaft. Mit Ailfe beftehender oder hochgezüch- 
teter Oppofition wird dem angegriffenen Dolke einge- 
hämmert, feine Regierung [ei an allem fchuld, was 
es als Not und Sorge bedränge. Es gübe daher nur 
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einen einzigen Ausweg: Befeitigung diefer Tegierung 
durch Tievolution. 


£s muß hier vom Beobadjter ganz klar gefehen 
werden, daß es [ich bei der revolutionären Agitation 
um eine Propaganda handelt, die gleichfalls auf der 
ftrategifchen Torm der Gruppenfpaltung aufgebaut 
ift. Auch die revolutionäre Agitation dient nur dem 
Jiel der Auffpaltung der überfallenen Dolksgemein- 
(haft. Wer der Auffaffung huldigt, die britifche 
Politik unterftüte durch die Metie gegen eine fremde 
Regierung gerechte forderungen der breiten Maffen 
diefes fremden Landes, denkt kindifd) und ift der bri- 
tifchen Propaganda zum Opfer gefallen. Ihr geht es 
weder um die Intereffen der Tiegierung noch um Die 
Intereffen des Dolkes, fondern ausfcjließlitd um die 
britifchen JIntereffen, das heißt, um die Auffpaltung 
des angegriffenen, wider[penftigen Gemeinwefens als 
Mittel zur totalen Schwächung diefer Gemeinfchaft und 
damit als Weg zur Rapitulation diefes Landes vor 
dem britifchen Aerrfchaftsanfprud;. 


Es ift immer das gleiche Spiel, das von der briti- 
(chen Propaganda betrieben wird, um die Einheit und 
damit die Rraft einer fremden Dolksgemeinfchaft zu 
[prengen: Gruppe wird gegen Gruppe gehetit, die Ar- 
beiter gegen die Bauern, die Ratholiken gegen die Pro- 
teftanten, die Mohammedaner gegen die Aindus, die 
Befittenden gegen die Armen, die Geführten gegen die 
führenden. 

Das ausfdließlide JielDdiefer bri- 
tifhen Propagandaftrategieder Dolks- 
zertrtümmerung ift, in dem betreffen- 
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den Lande durh Unruhe, jJerfplitte- 
tung, Bürgerkrieg, führerlofigkeit 
und Auflöfung aller politifdhen Ord- 
nungjenesChaoszuerzeugen, weldes 
die britifhe Gewaltpolitik benötigt, 
umDdas überfallene Dolk zur Annahme 
des britifhen Diktates 3u Zwingen, 
dasihmdanninBGeftalt eines Jjwangs- 
vertrages oder einer englandhörigen 
neuen Regierung aufgenötigt wird. 


Der britifcye Propagandakampf gegen ganze Döl- 
kergruppen beruht ftrategifch, wie fchon betont, auf 
dem gleichen Prinzip der Gruppenfpaltung. Oft genug 
hat fich dies in der neueren Gefdichte wiederholt in 
den zahllofen britifcdyen Propagandaaktionen, die zur 
Unterwerfung des europäifden Rontinents von Lon- 
don aus infzeniert wurden. 


Zum Zwecke foldyer Gruppenfpaltung fett die bti- 
tifche Propaganda alle Mittel ein. Da die Spaltung 
der Gemeinfdyaft eines Dolkes der hödyften Wirklidy- 
keit des menfclichen Dafeins, der menfcllidyen Ge- 
meinfchaftsordnung, zutiefft zuwider ift, verfällt die 
britifche Propaganda von Grund auf der inneren Un- 
. wahrhaftigkeit. Die Lüge ift und bleibt ihr untrüg- 
lies Merkmal, ihr Pferdehuf, der überall hervor- 
tritt, wo Briten agitieren. Dazu kommt mit gleicher 
Häufigkeit die finanzielle Beftechung. 

Bevor wir das taktifche Gefet; der britifchen Pro- 
paganda überprüfen, müffen wir eine Tatfache be- 
rühren, die ganz allgemein für die Taktik jeder Pro- 
paganda gültig ift. 
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Aus den pfychologifcdten Aufnahmebedingungen, 
die bei geiftiger Einwirkung auf breite Dolksfchichten 
gegeben find, geht das Gegenfatigefeti der propagan- 
diftifhen Beweisführung hervor. Es zwingt dazu, 
bei widerftreitender Intereffenlagerung alles Licht auf 
die eigenen Beweisftücke zu werfen, allen Schatten 
aber auf die des Gegners. In feiner Durchführung 
manifeftiert fidh das Gegenfatjgefeti durch Gegenfat;- 
paare. | 

Die britifhe Propaganda kenn- 
zeihnet fih taktifh dDadurd, daß fie 
als politifhe Propaganda ihre Be- 
weisftüke im weltanfhaulidhen Be- 
reih aufbaut ohne Rükfidht auf Die 
Derwirklihung Der proklamierten 
Ideale. 


Ein weltanfhaulidher Satiift für fie 
nihtein Jiel,das[fievertritt,[fondern 
eine hülle,mitder fie [ih tarnt, eine 
Maske, hinter der [ie ihr Gefidt ver- 
teht. Esiftdies die Taktik der welt- 
anfhaulihden Maskierung. 


Die Ronftruktion der Gegenfatipaare erfolgt als tak- 
tifcher Dorgang in Anwendung der Weltanfdjauungs- 
maske und in fortfetung der ideologifchen Begrün- 
dung der britifchen Welteroberungspolitik. Ohne 
fit um das eigene handeln oder die 
Wefenheitdes Gegners überhauptnur 
zukümmern, verfammeltdiebritifde 
Propaganda auf der britifhen Pofi- 
tionalles Pofitivedesentfpredhenden 
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Weltbildes, alles Negative aber auf 
derdesGegners. In der dhriftlichen Epodje wird 
das Gegenfatpaar Gott und Teufel, Chriftus und Sa- 
tan, eingefett. Jeder Gegner erfcheint dann als 
Teufel, Satan und Rirchenfchänder, England felbft aber 
als Gottes Reich. Im bürgerlichen jeitalter wird das 
Gegenfatijpaar nad den Lehren der bürgerlichen Jdeo- 
logie hergeftellt.e England und die ihm gehorchenden 
Menfchengruppen, fo erklärt man jetit, find das Jen- 
trum aller individuellen Sicherheit, die Werkzeuge 
der Dernunft und die Befcjirmer der Aumanität, alle 
Gegner aber erfcheinen als ficherheitstaubende Ty- 
tannen, vernunftlofe Tiere und rohe Derletier aller 
humanen Gefete. 


Wie bereits bemerkt, vollzieht jede Propaganda 
die Ronftruktion der Gegenfatipaare. Was jedod 
die britifhe Propaganda dharakteri- 
fiert, ift die Art, wie [ie fievollzieht, 
und zwar befonders Die Art der ge- 
meinen Be[udelung des Gegners. Man 
bedenke nur, was fie fid} im Weltkrieg in den Met- 
zeichnungen gegen das deutfche Dolk auf diefem Ge- 
biet alles geleiftet hat. Am übelften wird diefe Diffa- 
mierung des Gegners immer dann, wenn im Juge der 
revolutionären Agitation eine jeembe Regierung be- 
(chimpft wird. 


Das find, in ganz kurzer Skizze, die wefentlichen 
Gefetie der Taktik und der Strategie des britifchen 
Propagandafyftems. 


Wer das Wirken dDiefes britifdhen 
Syftems in der Dergangenheit oderin 
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der Gegenwart unter[udt, muß fid, 
wenn er 3u tat[ählidher Einfidt vor- 
dringen will, beftändig zwei fragen 
vorlegen: 1. Weldhe Gruppe welder 
Dolksgemeinfdhaft oder welder Döl- 
kergemeinfchaft follgegen welde an- 
dereGruppedurcdhdiefe Beeinfluffung 
aufgehetit werden? 2. Welde ideolo- 
gifhen Begriffe werden als Maske 
und Dorfpannderbritifhen Weltherr- 
[haftspolitik in Ddiefer Einzelaktion 
eingefett? 

Erfolgt die Überprüfung von diefem zentralen 
Standpunkt aus, fo wird die Antwort auf diefe Fragen 
dem forfchenden Geift nicht nur Klarheit über Urfprung 
und jiel des einzelnen alles verfchaffen, fondern ihn 
auch mit höchfter Eindringlichkeit über Strategie und 
Taktik der britifchen Propaganda belehren. 


4. 


Unterfuchen wir nun auf der Grundlage der hiermit 
gewonnenen Erkenntniffe, wie fidh diefe Gefetimäßig- 
keiten in der gefchichtlichen Wirklichkeit betätigt haben, 
um von hier aus die Fäden ihres heutigen Wirkens 
voll zu erkennen. 

1516 brachte der englifche Staatskanzler Thomas 
Morus fein Werk „Utopia” heraus. Diefes Bud ift 
ein entfcheidender Punkt in der Gefcichte der britifchen 
Propaganda. Morus fehuf damit eine Jufammen- 
faffung der traditionellen Regeln, nady denen Die 
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Engländer feit der Gründung ihres Staates ihre 
Staatsagitation aufgezogen hatten, wohl am fidt- 
barften in dem Jahrhundert des endlofen Rrieges gegen 
ftankreih. Was bis dahin an Erfahrungen und 
Rniffen gefammelt worden war, fügte der Kanzler ge- 
(chickt in ein Lehrfyftem. Er wählte dabei den Weg, 
daß er den Jdealzuftand zeichnete, in dem Eng- 
land als „Utopia” zur letiten Steigerung feiner Prin- 
zipien in Politik und Propaganda gekommen fein wird. 

Die Taktik der Weltanfchauungsmaske und die 
Strategie der Gruppenf[paltung finden fid, in den Pro- 
pagandarezepten des Morus zu engftem Bündnis. 

Die Utopier (Briten) fangen, wie Morus lehrt, 
„nicht leichtfertig einen Rrieg an, es fei denn, um ent- 
weder ihre Grenzen zu [chüten, oder um die Gegner, 
die in das Gebiet ihrer Freunde eingedrungen find, zu 
vertreiben. Das tun fie allein aus Menfchenliebe.” 
Nur aus Menfchenliebe! Weshalb wohl aud die 
Reihe der zärtlihen Liebesbezeugungen und Rofe- 
namen der Dölker, die mit England zu tun haben, 
kein Ende nimmt! 

Und nun die plutokratifche Gruppenfpaltung. Die 
Utopier (Briten) wiffen auch ganz gut, daß „mit viel 
Geld die Feinde gewöhnlich; zu erkaufen und gegen- 
feitig aufzuhetien find, fei es durch Derrat oder aud 
durch Entzweiung”. 

Am billigften befiegt man ein widerftrebendes 
Dolk, „indem man durch Ausfetiung eines Preifes auf 
den Ropf des Gegners und durd; Beftechung fremder 
Politiker den feind durch Derrat im eigenen Lager zu 
befeitigen fucht; gelingt dies nicht, fo werbe man 
fremde Söldner an”. 
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Sind dann Die Utopier zu ihrem Leidwefen 
gezwungen, einem fremden Land den fArieg zu er- 
klären, um die humane Menfchenliebe zu verteidigen, 
dann „forgen fie dafür, daß fofort nach der Rriegs- 
erklärung heimlich und zu gleicher Jeit an den am 
meiften in die Augen fallenden Punkten des feind- 
lichen Landes zahlreiche, mit ihrem Staatsfiegel ge- 
[tempelte Proklamationen angefdjlagen werden; dann 
verfprechen fie gewaltige Belohnung dem, der den 
gegnerifchen fürften aus dem Wege räumt; fodann 
fetjien fie geringere, aber noch immer redjt ftattliche 
Dreife auf die Köpfe einzelner Männer, deren Tlamen 
fie in denfelben Anfchlägen bekanntgeben. Das find 
die Männer, die fie nächft den Landesfürften für die 
Urheber des gegen fie gefchmiedeten Planes halten. 
£Ebenfo hetien fie auch die Geächteten felber gegen ihre 
Genoffen auf mit denfelben Prämien und dazu nod) 
unter Juficherung der Straflofigkeit. 9o kommt es 
(chnell dahin, daß die Geächteten alle anderen Men- 
(chen im Derdadıt haben, fich felber gegenfeitig nicht 
mehr trauen und kein Dertrauen mehr genießen.” 

Mit der inneren Gruppenfpaltung in Geftalt der 
Dolkszettrümmerung wird auch die äußere [diwung- 
haft betrieben. Die Utopier (Briten) ‚„fäen Jwietracht 
aus und nähren fie. falls die inneren Parteiungen 
verfagen, ftacheln fie die den Seinden benachbarten 
Dölker auf und heten fie in den Kampf, indem fie 
irgendeinen alten Rechtsbruch ausgraben, um den ja 
Rönige nie verlegen find. MAaben fie Beiftand im 
Ariege ver[prochen, fo führen fie ihnen Nilfsgelder fort- 
laufend zu, jedoch Ailfskräfte aus ihren eigenen Bür- 
gern nur aufs [parfamfte.” 
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5o blüht und gedeiht das plutokratifdie Ariegs- 
gefchäft der Utopier (Briten): „Überall in der Welt 
mieten fie Söldner und fchicken fie in den Rrieg. Diefe 
(chlagen fih für die LUtopier gegen alle Welt, 
weil ihre Dienfte von diefen fo hoch bezahlt werden 
wie fonft nirgends. Wenn nötig, reizen fie diefe 
Söldner durch die größten Derfprechungen und fetien 
fie an der Stelle der größten Gefahr ein, weshalb 
denn auch meiftens ein großer Teil davon gar nicht 
zur Einforderung der verfprochenen Belohnung zurüc- 
kehrt. JIft der Krieg beendet, dann legen fie den Be- 
fiegten die Rriegskoften auf. Einkünfte diefer Art 
haben fie jetit bei vielen Tlationen, die nach und nad) 
aus verfchiedenften LUirfachen entftanden und bis auf 
über 700 000 Dukaten im Jahr angewacfen find. In 
diefe Befitiungen [chiden fie ihre Bürger unter dem 
Namen Quäftoren (Rämmerer), die dort in Glanz und 
Pracht leben und als große Merten auftreten. Aber es 
bleibt doc; noch viel übrig, das in den Staats[cat 
abgeführt wird.” 

So [djreibt ein englifcher Ranzler im ausgehenden 
Mittelalter. Diefe Sätze find nun über 400 Jahre alt 
und wurden verfaßt, als Luther noch Mönd) der römi- 
[chen Rirche war, alfo zu einer Zeit, in der nad) menfd)- 
licher Dorftellung die Sonne fich noch um die Erde 
drehte. Man muß fich dies immer wieder vor Augen . 
halten, denn Wort für Wort könnte aus unferen Tagen 
[tammen. 

Aufgewühlt von den copernikanifchen Erkennt- 
niffen, begann im folgenden Jahrhundert zum erften 
Male der chriftliche Grund des Abendlandes zu 
(hwanken und zu beben. Dor der aufgebrochenen 
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Unendlichkeit wich Europa in die bürgerliche Epoche. 
Die JIdeologie der individuellen Sicherheit breitete 
fidh aus. 

Die englifche Staatsagitation begriff (ehr tafdı 
diefe Stunde. 


£s war feit altersher englifche Taktik, die Schad)- 
züge der realen Politik propagandiftifch durd; Gleid)- 
fettung mit den forderungen des jeweils gültigen 
Weltbildes zu tarnen. Der Aumanift Morus umklei- 
dete die Eroberungsaktionen [einer Utopier noch mit 
der Hülle „humane Menfcenliebe”, alfo einem zen- 
tralen Begriff aus dem Ideengefüge des Humanismus; 
denn Empfänger feiner Propaganda war die huma- 
niftifch gebildete Oberfdjicht. Dor dem Dolke hätte er 
ohne Zweifel anders, oder beffer gefagt, chriftlicher ge- 
[prochen und die Utopier für Chriftus ins feld ziehen 
laffen. 


Im 17. Jahrhundert erfaßt das. bürgerliche Denken 
die ftaatstragenden Dberfdichten der europäilchen 
Dölker. Die chriftliche Religion verflicht fich mit ihm, 
bleibt aber in den Maffen nad; wie vor die mädtigfte 
Ideologie. 


Donnunankonftruiertdiebriti[de 
Dropaganda die Gegen[atpaareihrer 
Taktik zugleih nah deiftlider und 
bürgerliher Begrifflihkeit. Durd; den 
Rufftieg des Puritanismus fällt dabei in der chrift- 
lidjen Maskerade vor allem in der innerpolitifchen 
Maffenagitation das Schwergewicht auf das Alte 
Teftament. 
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Man nehme fidh eine beliebige, für Maffenverbrei- 
tung beftimmte englifche Staatsfchrift etwa aus der 
Mitte des 17. Jahrhunderts vor. Sie wird in den 
meiften füllen fo aufgebaut [ein, daß fie den Beweis 
für die Richtigkeit ihrer Behauptungen mit NAilfe der 
£ehten und Denkbilder des Alten Teftaments zu führen 
verfucht. Der Staatspublizift John Milton verkündete 
damals feinen klaffifchen Satj: „Die Engländer [ind wie 
einft die Juden das auserwählte Dolk Gottes.” 

War aber eine foldye Schrift zur Derbreitung in der 
Gelehrtentepublik des europäifchen Bürgertums gedadıt, 
[fo wurden in ihr die Engländer fofort zu Dorkämpfern 
der Jdeale diefes internationalen Gemeinwefens er- 
hoben. England erfchien dann als Aort der Toleranz, 
der Denkfteiheit, der Aumanität und vor allem der 
Sicherheit des Individuums. Im Maße, in dem die 
‚ biblifhe Mythologie in den kommenden Jahrhun- 
derten aud; in breiteren Schichten verblaßt, entnimmt 
die britifche Propaganda ihre taktifche Rüftung mehr 
und mehr dem bürgerlichen Bezirk. England ift 
iett aud vor großem forum nidt nur 
Meffiasteih des Alten Teftamentes, 
auserwähltes Dolk des Jefaia und 
Schirmherr des Chriftentums, [ondern 
genau fo Sit der Harmonie, des fort- 
[hritts, der individuellen SFreiheit 
undderhumanenratio,alfoallerhod- 
wertedesbürgerlidhen jeitalters. Wer 
jett England auf feinem jug z3u DWelt- 
eroberung und Weltgefhäft Wider- 
ftand zuleiftenwagt,wirdvonderbri- 
tifhen Propaganda mit der Lauge [o- 
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wohl der Chriftusfeind[haftals aud 
der rohen Tierheit, Barbarei und Ty- 
tanneiübergoffen. 


Jm fampf gegen frankreid; verkündete 1804 ein 
britifches Manifeft die britifchen Ariegsziele: „Wir 
kämpfen, um die ganze Erde vor dem barbarifchen 
franzöfifchen Joch, vor dem militärifchen Defpotismus, 
zu bewahren. Wir kämpfen für die Unabhängigkeit 
aller Nationen, felbft derjenigen, die gegen unfer 
Schickfal am gleichgültigften oder in Derblendung 
eiferfüchtig auf unfern Wohlftand find.” 

: 1884 verfah der Dizekönig von Indien, Lord Cur- 
3on, fein Buch „Probleme des Orients” mit folgender 
Widmung: „Allen jenen zugeeignet, die da glauben, 
daß das britifche Königreich vom Scickfal auserkoren 
wurde, der größte je gefehene Beherrfcher alles Guten 
auf diefer Erde zu fein.” Wobei Curzon das Gute im 
Sinne der bürgerlichen Trinität des Guten, Wahren 
und Schönen meint, mit der Tlietjfche fo vernichtend ab- 
gerechnet hat. 

Zwifchen der Erklärung von 1804 und der Wid- 
mung von 1884 liegen die adjt Jahrzehnte, in denen das 
Judentum in England triumphierend die Macht an fidh 
geriffen hat. Es ift die Zeit, in der Henry Palmerfton die 
taktifchen und ftrategifchen Rünfte der britifchen Pro- 
paganda muftergültig vorezerziert hat, und zugleid 
die Stunde der Manchefter-Agitation. 

1817 erfchien in London das Bud; „Grundfühe der 
Dolkswirtfchaftslehre und Befteuerung”. Sein Der- 
faffer war der britifche Börfenfpekulant und Bank- 
jude David Ricardo. Die Dolkswirtfchaftslehre des 
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Juden Ricardo, der dort weiterfuhr, wo Smith geendet 
hatte, wurde ein maßgebendes Grundbuch der britifchen 
Induftrie und hatte in den Areifen der englifchen 
Unternehmer größte Wirkung. In den dreißiger Jahren 
des 19. Jahrhunderts gründeten Cobden und Bright 
in Mandefter die fogenannte Mancdhefter-Partei, die 
in radikaler Derfedtung der Lehre Ricardos den 
reinen Steihandel forderte und gegen die Rornzölle 
eine Agitation von bisher nie gefehenem Ausmaß auf- 
309. Dabei handelte es fich keineswegs um eine wirt- 
(cyaftliche, fondern um eine politifdye Propaganda, 
die als Inftrument im Kampf um die politifcdye Macht 
eingefetit wurde. Es ift getade das eigen- 
tümlihe Rennzeidhen der englifden 
Dropaganda, Daß [ie die politifde 
Aktion dem Primat der DWirtfdhaft 
unterftellt und Damit plutokrati[den 
Charakterannimmt. 

In gewaltigen Maffenverfammlungen [praden die 
Niedner der Manchefterpartei vier Jahre lang über die 
jollfrage. Die freie Rede war das widtigfte Werkzeug 
der Manchefteragitation. Sie wurde vertieft durch eine 
flut von Drucfcriften. Die Agitationszentrale be- 
[chäftigte nicht weniger als 500 Perfonen. Öffentlidye 
Demonftrationen durdj3ogen die Städte. Die Menge 
der verteilten Slugfchriften ftieg bis zu der damals 
phantaftifchen Höhe von 9 Millionen Exemplaren. Um 
ganz zu verftehen, was das heißt, muß man fid) ver- 
gegenwärtigen, daß die Zahl der Wähler früher weit 
geringer war als jetit und mit der heutigen gar nidjt 
zu vergleichen if. Der Umfang der Mandıefter- 
Agitation als einer innerpolitifdyen TMaffenbeein- 
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fluffung wurde erft von der Propaganda der national- 
fozialiftifchen Revolution erreicht und übertroffen. Sie 
allerdings kämpfte als dDeut[dhe Pro- 
paganda um Die E£Eriftenzihres Dolkes, 
die Mankdefter-Agitationalsbritifde 
dagegen um joll und freihandel, um 
Gefhäft und Geldherr[dhaft. 


Im gleichen Jahrzehnt, in dem die Mandefter- 
Agitation eröffnet wurde, erfdjien Dalmerfton auf der 
politifchen Bühne. Er blieb Minifter bis 1865, aller- 
dings mit Unterbrechungen, da ihn Die fönigin 
Diktoria wegen kraffer Meinungsverfchiedenheiten 
mehrfach entfernte. Trotßdem hatte Palmerfton ein 
Menfchenalter die FJügel der beritifchen Außenpolitik 
maßgebend in der hand. 

Rurz vor ihm hatte englifche Beutegier die Infel 
Sizilien ins Auge gefaßt. 10000 Mann englifcher 
Befatung wurden dort unterhalten und der Wild- 
katenpolitiker Bentinck als bevollmächtigter Dertreter 
Englands an den fizilifchen Hof gefchickt. 1812 begann 
er gemäß den Regeln der Taktik Dolkszertrümmerung 
in Sizilien [yftematifch gegen die Regierung zu wühlen. 
Die dabei angefetite Propaganda wurde auf Weifung 
Bentincs unter der Weltanfchauungsmaske betrieben, 
Sizilien müffe „in ein Dorbild konftitutioneller Freiheit 
für die unterdrückten Dölker des Mittelmeeres” um- 
gewandelt werden. Ainter der Propaganda aber ftand, 
durch die militärifche Dorbereitung beleudtet, das 
brutale Geficht der englifchen Gewaltpolitik. 


Als Sortfetzer und Erfüller folcher Tradition trat 
Palmerfton an. 
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Als er den Derfud; unternahm, Öfterreicd; zu 
(chwächen, brachte audy) er die Taktik Dolkszertrüme- 
tung in Gang. Wieder warf ein englifcher Minifter die 
revolutionäre Fackel in ein fremdes Land. Daß dabei 
befonders im Ainblick auf Jtalien die englifche Aktion 
gerechte Beftrebungen unterftütite, [pielt für die Be- 
urteilung der britifchen handelsweife gar keine Rolle. 
Als Öfterreich eine Maßnahme traf, die England nicht 
in die Rechnung paßte, [chrieb Palmerfton gut bürger- 
lid} nadı Wien, daß diefe Proklamation von Wilden 
erlaffen zu fein [cheine und mehr den barbarifchen Ge- 
bräuchen längft vergangener Jahrhunderte als dem 
Geift der jetigen jeit entfpräche. Ift das nicht ganz 
genau die bürgerliche Tonart der britifchen Propa- 
ganda gegen die nationalfozialiftifche Dolksführung 
in jüngfter jeit!? Palmerfton verfaßte [ein unver- 
(chämtes Schreiben im Jahre 1848, und doc; könnten 
feine Sätze ebenfo in der englifchen Propaganda des 
Jahres 1939 zu finden fein. 


1840 erhob Palmerfton zum Grundgefeti feiner 
politifchen Strategie die Sähe: „Man darf nie einen 
Stecknadelkopf aufgeben, den man fefthalten follte 
und den man fefthalten zu können glaubt. Und felbft 
wenn man denkt, daß man ihn am letiten Ende nicht 
feftzuhalten vermag, foll man [fo viele Schwierigkeiten 
- machen, wie man irgend dazu in der Lage ift, bevor 
man verzichtet.” 

Aud; diefe Weisheit wurde Tradition. Man fieht 
bei diefen Natfchlägen dod; geradezu die Stecknadel- 


köpfe des Aerın Chamberlain vorüberziehen: Üfter- 
reich, Tfchecho-Slowakei, Albanien, Polen. 
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1848 überfiel Dalmerfton Spanien nach dem Prinzip 
Dolkszertrümmerung unter befonderer Benutiung des 
revolutionären jweiges diefer Taktik. 

Als Dollftteker hatte er Den britifchen Ge- 
fandten in Madrid, Sir Menry Lytton Bulwer, aus- 
erfehen. Man ging auf die gleidye Weife vor wie im 
Weltkrieg gegen das deutfche Dolk, indem man die 
innere Oppofition des überfallenen Landes durd; Agi- 
tation und Geldzufchüffe hocdhpeitfchte, in Deutfchland 
die marziftifchen Parteien, in Spanien die Progreffiften. 
Und genau wie 1914—1918 in Deutfcdyland, [o betrieb 
1848 in Spanien die britifche Propaganda den Sturz 
der [panifchen Tegierung und die Derwandlung des 
[panifchen Staates in eine England gehorchende Re- 
publik. Die [panifdje Staatsführung griff aber recht- 
zeitig Zu, forderte Bulwer auf, in 24 Stunden Spanien 
zu verlaffen und rettete damit ihr Dolk und Land vor 
der britifcdyen ARnedhtfchaft. Wie einheitlich die britifche 
Revolutionspropaganda 1848 in Spanien und 1918 in 
Deutfchland arbeitete, wird aus einem Bericht der 
englifchen Rönigin Diktoria klar, der Ende 1848 ent- 
ftand und vielfad; wörtlich in eine Schilderung der 
englifchen Aetie in Deutfchland während des Welt- 
krieges übernommen werden könnte. Diktoria [chreibt, 
„daß Sir Aenty Bulwer in den letiten drei Jahren 
mit politifchen Intrigen beinahe Sport getrieben hat. 
Er rühmte fich, mit jeder Derfchwörung vertraut zu 
fein, obwohl er dafür Sorge trage, nicht perfönlich 
beteiligt zu erfcheinen. Nach den eingetretenen mehr- 
fahhen Mißerfolgen beherbergte er unter dem Dor- 
wande der Aumanität die TMädelsführer in feinem 
haufe. Bei jeder Rrifis gab er zu verftehen, daß man 
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zwifchen einer Wevolution und einer Palaftintrige 
wählen könne. Es ift nidjt lange her, daß er an Lord 
Dalmerfton [chrieb, wenn die Monarcdjie uns unbequem 
wäre, vermöge er eine Tepublik herzuftellen.” 


Jm Jahre 1850 begann die Otientpolitik Pal- 
merftons, Griechenland aufs Korn zu nehmen. Wieder 
geht England einem fremden Dolke mit Tievolutions- 
propaganda zu Leibe. Wieder wird ein Aerrfcher 
durch britifche Hetie und von England bezahlte Agenten 
befeitigt. 

Die griechifche Bevölkerung hatte fich gegen die 
frechheiten des englifchen Juden David Pasifico 
draftifch gewehrt und dabei einige Möbel zufammen- 
gefchlagen. Diefer geringfügige Anlaß wurde von 
Palmerfton benutit, um mitten im frieden „zur Wieder- 
herftellung des Rechts” die Attacke gegen Griechen- 
land zu beginnen. Jur „Wahrung der freiheit und 
Gerechtigkeit” erfcdjien daher die englifche Flotte über- 
tafchend in den griedhifchen Gewäffern, befcdhlagnahmte 
alle griedhifchen Aandelsfcdiffe, verbot die SFifcherei, 
taubte den Sifcherbarken die Betakelung und zwang 
Griechenland die Blodiade auf. ARönig Dtto I. von 
Griechenland mußte nachgeben, fein Anfehen im eigenen 
Dolke fank. 1859 unterlag er dem Druck, den Pal- 
merftons Tievolutionspropaganda entfacht hatte, und 
verlor feinen Thron. 


Man könnte die Aufzählung der revolutionären 
Propagandaleiftungen des MAeren Palmerfton nod 
lange weiterführen. Wir f[dhließen hier ab; denn es 
fteht jetit feft, daß er die Flamme der Tievolutions- 
propaganda in allen füllen ausfdließlich entzündet 
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hat, um durd; Dolkszertrümmerung das imperia- 
liftifche Gefchäft der britifchen Politik erfolgreich zu 
betreiben. Braudhen wir noch befonders zu fagen, daß 
auch diefen englifdyen Unternehmungen durch die Pro- 
paganda die Weltanfchauungsmaske aufgefetit wurde? 
Minifter Palmerfton hat fie in der frage Parma felbft 
zufammengeleimt mit der Parole: „Das Dolk Mittel- 
eutopas hat ein gutes Tiedht, feine Beherrfcher zu 
wechfeln.” 

Als der öfterreichifche Feldzeugmeifter von Maynau 
1850 unter dem Schutt des Gaftrechtes in London 
weilte, wurde ein politifcher Überfall auf ihn verübt. 
Dalmerfton begrüßte diefen titterlichen Akt und be- 
dauerte nur, daß er nicht gründlicher ausfiel. „Die 
Täter”, fo [dyrieb er als Minifter des Auswärtigen an 
den Minifter des Innern, „find zu tadeln wegen der 
Art und Weife, auf die fie vorgingen. Statt Maynau 
zu fchlagen, hätten fie ihn auf einem Bettuc; des 
öfteren in die Höhe fdhleudern, dann ordentlicd, in der 
Goffe wälzen und fchließlich in einer Drofchke heim- 
fchicken follen.” Bald darauf wurde der griedhifcdhe 
Rönig Otto I. von der britifcdhen NAMetje [cdiwer ver- 
leumdet und als „Dämon” bezeichnet. Wie man fieht, 
die Propaganda Englands fußt auch bei der unflätigen 
Befcjimpfung der Staatsmänner eines anderen Dolkes 
auf alter Tradition. Rönigin Diktoria wandte fich 
1850 fcharf, aber vergeblich gegen diefes Grundübel 
britifcher Propaganda und empörte fich in einem Brief 
über „die maßlofe Weife, mit der öffentlidi Männer 
des Auslandes, die unter [chwierigen Derhältniffen und 
unter dem Druck der Derantwortlichkeit gehandelt 
haben, angefchuldigt und verurteilt werden, ohne 
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genaue Information und Beweife zu haben, die auf 
gründlicher Unterfuchung beruhen.” 


Die Aandlungsweife Palmerftons brachte das Dolk 
von Öfterreich derart in Erregung, daß feine poetifche 
Gemütsart fi} in Spottverfen Luft machte und dabei 
. den ergötlichen Reim in Umlauf fette: 

„hat der Teufel einen Sohn, 
So ift es ficher Palmerfton!” 


Ob der Stammbaum [hamberlains im Reiche der 
Dichtung auc fihon gewürdigt wurde, entzieht fid) 
unferer ßenntnis. 


Auch nad; Dalmerfton hat England die alte Methode 
nicht aufgegeben, [ondern fortgefetit. So etwa, um 
nur einen fall zu nennen, bei der Befitergreifung von 
Ägypten im Jahre 1882. Großbritannien betrat Ägypten 
unter dem Dorwand, es müffe das ägyptifche Dolk 
gegen die Tyrannei feines Aerrfchers [chüten. Das 
Land wurde befetit und danach gegen den Willen der 
Agypter brutal in das Weltreich hineingezwungen. 


Gegen Ende des Jahrhunderts hat fürft Bismarck 
im Ainblik auf die Taktik der Dolkszertrümmerung 
das Wefen der britifchen Außenpolitik knapp und 
bündig mit einem Sat; gekennzeichnet: „Stemde 
Staaten mit Ailfe der Revolution zu bedrohen, ift 
heutzutage feit einer ziemlichen Reihe von Jahren das 
Gewerbe Englands.” 


Deutfchland hat weder auf den Kanzler noch auf 
die Gefchichte gehört. So war es dann möglid), daß 
der englifcdye Premierminifter Lloyd George mit Hilfe 
der uralten Methode der Engländer, den „Feind durch 
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Derrat im eigenen Lager” zu zerfdjmettern, Die 
englifche Propaganda im Weltkrieg nach dem im Jahre 
1916 amtlid;) veröffentlichten Grundfatk „Deutfche 
können nur durch Deutfche befiegt werden” [o erfolg- 
teich arbeiten ließ, daß 1918 die große Jahl der Tievo- 
lutionen, die von der englifchen Agitation in ganz 
Europa herbeigeführt wurden, fid} um eine Ddeutfche 
vermehrte. Es war die TNovemberrevolte. 


Auch der Prozeß der Weltkriegspropaganda Eng- 
lands gegen Deutfchland verlief nad den alten 
Dorfchriften der Gruppenfpaltung und der Welt- 
anfchauungsmaskerade. 


Die alte Agitation Großbritanniens fteigerte fid) 
im Weltkrieg zu Ausmaßen, die überhaupt erft ducd 
die moderne Entwicklung der Tednik ermöglicht 
wurden. Wir werden daher die englifche hetie gegen 
das deutfche Dolk im Weltkrieg ausführlid; behandeln 
und nad) der bisherigen Darftellung der Grundprin- 
zipien am Beifpiel der Weltkriegspropaganda die 
Derwirklichung im einzelnen unterfuchen. 


Deutfcyland auf die Anie zu zwingen, war das 
Rriegsjiel Großbritanniens. Daß dies durch Waffen- 
gewalt allein nidt zu erreichen war, dürfte der 
britifchen Politik [yon bald nad) Beginn des Arieges 
klar gewefen fein. Man kam daher zu dem Entfchluß, 
das deutfche Dolk auf propagandiftifcyem Weg nieder- 
zufchlagen, eine Taktik, die [yon lange vor dem Arieg 
eingeleitet worden war, nunmehr aber mit allen 
Mitteln verftärkt wurde. Tlach eingehenden Bera- 
tungen wurde dafür im Sinne der alten Schule folgen- 
des Syftem feftgelegt: 
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Der Angriff der englifchen Propaganda auf das 
deutfche Dolk wird nadı den Gefetien der überlieferten 


Taktik und Strategie durchgeführt. Zielift, den 
deutfhenBlokdurdh Propagandader-. 
artin getrennte Stücke aufzufpalten, 


daß es politifh und militärifdh nidt 
[(hwer fein kann, Die auseinander- 


gertiffenen Teile einzeln unter das = 


britifhe Johzubeugen. 

Der Plan ftellte die Strategen der britifchen Propa- 
gandazentralen zunÄächft vor die Aufgabe, die zur Auf- 
[paltung der deutfchen Dolkseinheit geeigneten Ideen 
auszufuchen. Es boten fich für diefes Derfahren rein 
theoretifc; zwei Möglichkeiten, die beide von England 
erkannt und voll ausgenufit wurden. 1. Die zerfetien- 
den Gedanken werden erfunden und nach Deutfchland 
hineingetragen. 2. Bereits vorhandene oder [hwad) 
gefchloffene Tiiffe der deutfchen Dolkseinheit werden 
erweitert, vergrößert oder wiederaufgeriffen. Der erfte 
- Grundfatt wurde naturgemäß mit dem zweiten [ehr 
bald verfchmolzen, fo daß der nunmehr einfetiende 
Totalangriff auf die Einheit des deutfchen Dolkes in 
höchft gefchickter Weife die Wiederentfachung bei- 
gelegter Spannungen der deutfchen Gefchichte vereinigte 
mit dem künftliden Dergrößern der Wunden der 
Gegenwart. 


In welcte Gruppen verfuchte man das deutfche | 


Dolk zu zerftückeln? Die erfte Jerlegung griff auf die 


ftammhaften Unterfchiede zurück. Den Preußen wur- 
den Flugblätter gebracht mit dem Ainweis, fie könnten 


fich doc nicht für ihren Urfeind, den Bayern, einfetjen. 
Bei den Bayern gefchah genau das gleiche, nur um- 
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gekehrt. Die zweite ftütte fidh auf die konfeffionellen 
Gegenfätie in Deutfchland und hetite den Proteftanten 
gegen den Ratholiken, den Katholiken gegen den Pro- 
teftanten, beide zufammen wieder als Chriften gegen 
die Nichtchriften. Die dritte bediente fid} der [tändi- 
[chen Differenzen und [cjürte [yftematifch in engftem 
Bündnis mit dem internationalen Marzismus und 
feinen deutfchen Selitionen das fieber des Rlaffen- 
kampfes. Wie man [ofort fieht, find es die [chweren 
Probleme unferer Dolkwerdung, die hier planmäßig 
wieder aufgeriffen werden: Die Auseinanderfetiungen 
der Stämme, der Glaubensftreit und die Arbeiterfrage. 
Dazu kamen die Schwierigkeiten des Augenblicks auf 
wirtfchaftlicdem, ernährtungspolitifchem und pfydholo- 
gifchem Gebiet, die in Ariegszeiten befonders gute 
Dienfte leifteten, wenn fie dem, der fie als Laft zu 
tragen hatte, als eine ungeredhte Bürde dargeftellt‘ 
wurden, die er nicht für feine, fondern für eines 
anderen JIntereffen auf fid} nimmt. Man muß es den 
englifchen Spürhunden zugeftehen: fie haben es nicht 
nur gut: verftanden, jeden gefchichtlichen oder gegen- 
wärtigen Spalt zu finden und ertragreich für fid 
wirken zu laffen, fie waren aud, nicht weniger 
gefhickt im künftlicden Infzenieren von volks- 
zerreißenden JIntereffengegenfäten, die in Wirklich- 
keit überhaupt nicht beftanden und Dann dod) 
durch die englifche Propaganda zu einem Streitapfel 
wurden, um den fich zwei deutfche Gruppen zankten, 
während John Bull als lachender Dritter zufah, wie 
der militärifch unüberwindlicdye Gegner fid) zerfleifchte 
und derart [dywächte, daß er früher oder [päter dem 
Diktat Britanniens bedingungslos ausgeliefert war. 
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Gekrtönt hat die britifhe Propaganda 
ihre taktifhen Unternehmungen zur 
Jjerftörung derdeutfhen Einheitdurd 
die alte MRevolutionsftrategie, Die 
daraufausging,dasdeutfheDolkvon 
der deutfhen Regierung 3u trennen, 
umdann beide Teile,diemadtlofeRe- 
gierung und das führerlofe Dolk, in 
britifher Gewalt zu haben. Trot der bunt 
durcheinanderlaufenden füden durchfchaut man rafdı 
diefe Aktionen, wenn man von dem Grundgedanken 
ausgeht, daß fie ausfchließlich ein Jiel verfolgen: jer- 
trümmerung der deutfchen Dolkseinheit. 

Wenden wir uns nun zu den Einzelheiten der [o- 
eben kurz f[kizzierten Dorgänge Junädft einige 
fragen, die den inneren Aufbau der Propaganda be- 
treffen. Im Auguft 1914 wurde ein jentralbüro für 
die Preffe in London errichtet. Aarmlofe Gemüter be- 
zeichnen diefen Tag als den Beginn der englifchen 
Propagandaorganifation des Weltkriegs, ein wahr- 
haft lächerliches Unterfangen! Es ift überhaupt falfdh, 
gerade in England die propagandiftifchen Derbände 
- auch nur im geringften vom Staat und feinen Schritten 
abzutrennen. Die englifche Weltkriegspropaganda be- 
gann vielmehr mit der Bildung der Entente und der 
damit einfetienden Einkreifung Deutfchlands. Ihre 
Wurzel liegt nicht in irgendwelchen äußeren Otgani- 
fationen, [ondern im Typus des Northeliffe-Propa- 
gandiften. 

Im englifchen Budget beftand bei der formierung 
der Entente bis zum Ariege das [ogenannte Ronto E, 
ein rätfelhafter Ausgabepoften. Diefes Konto war der 
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Etat für das geheime „Agitationsamt zur 
Derwirklihung politifher Ziele” mit 
dem Sit; in London, Aamptoncourtftreet 112. Daß in 
diefer vielverfchleierten Dienftftelle das propagan- 
diftifche Beftechungs- und Beeinfluffungswefen zu 
einem blühenden Jweig der Einkreifung entwickelt 
wurde, braudyt wohl kaum betont zu werden. Es ift 


: aber bemerkenswert, daß die englifche Großloge der 
“ fteimaurerei diefes britifche Agitationsamt völlig in 


iht Schlepptau genommen hatte. TNlortheliffe, da- 
mals fchon als Journalift weltbekannt, war Mitglied 
der Loge. Damit ift alles gefagt. 

Auf diefem NAintergrund zeigt die Agitation der 
Einkreifer der Dorkriegszeit erft ihr wahres Geficht. 


‘Um Northcliffe fammelt fidh der bri- 


tifhe Propagandiftentyp in einem jü- 
difhh verfeudhten und von der ftrei- 
maurereibeherr[dhten Lager,ausdem 
[ich im Derein mit mehr oder weniger 
bedeutenden Männern des engli[ldhen 
öffentlihen Lebens der breite Stamm 
‚det Weltkriegsheter rekrutiert. Wie 
nun die Organifation während des Arieges nad) außen 
hin abwedjfelnd benannt‘ wurde, kann uns hier nur 
wenig berühren. 

Erinnern wir uns an eine Szene aus dem hod- 
dramatifchen Endabfchnitt. Am 13. februar 1918 er- 
nannte der Premierminifter Lloyd George Northeliffe 
offen zum „Direktor der Propaganda in den feind- 
lichen Ländern”. Das war das Signal für den Schluß- 
angrtiff. Northeliffe teilte fein Amt in zwei NAaupt- 
abteilungen, eine für die Aerftellung und eine für die 
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Verteilung des Propagandamaterials. Die erfte zerfiel 
in eine deutfche, eine öfterreichifch-ungarifche und eine 
bulgarifche Abteilung. Die deutfche Sektion übernahm 
h. 6. Wells, im Juli wurde er von fyfe abgelöft. 
Beide find heute nodh als Metjer gegen das national- 
fozialiftifche Großdeutfchland nach wie vor tätig. Der‘ 
Stellvertreter Northeliffes, Campbell Stuart, gab 1920 
zur Rechtfertigung der Arbeit des Amtes ein Bud) 
heraus: „Secrets of Crewe House. The Story of 
a Famous Campaign.” Durch; die darin enthaltenen, 
wenn auch nur teilweife zitierten Dokumente [ind 
wir imftande, den englifchen Plan zur Dernichtung 
der deutfchen Dolkseinheit wenigftens in der faffung 
von 1918 aufzuzeigen. Wenn diefe Unterlagen aud 
erft 1918 entftanden, fo handelt es fich bei ihnen doch 
nur um formulierungen der Richtlinien, die der 
ganzen Weltkriegspropaganda Englands gegen 
Deutfchland zugrundelagen. 


Anfang Mai 1918 ging zur Sicherung der Einheit 
der Aktionen eine von Mifter Wells zufammengefaßte 
Denkfchrift über die Propaganda in Deutfchland von. 
der deutfchen Propagandanbteilung an das foreign 
Office. Northeliffe fügte ein ausführliches Schreiben bei. 


Zunädft einige Stellen aus der Denkfchtift, die, 
wie fehon betont, längft angewandte Richtlinien er- 
neut formuliert. Aufgabe der Denkfchrift ift, wie fie 
felbft fagt, ein Text zu fein, „auf den fich die Propa- 
gandaleute mit Sicherheit beziehen können und der 
zur Tlorm ihrer Tätigkeit gemacht werden kann.” Die 
Denkfchrift ift eine Aufzählung „der Punkte, die man 
den Deutfchen klarmachen muß.” Sie legt bis in die 
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Einzelheiten den Aufbau der englifchen Propaganda- 
produkte feft, die in Deutfcdhland vertrieben werden 
follen. Man rechnet damit, daß das deutfche Dolk 
durch die pfychologifchen fehler feiner Regierung und 
wohl auch durch die englifdje Blockade innerlich er- 
mattet if. JIn diefem Erfchöpfungszuftand foll nun 
den Deutfchen beigebradjt werden, daß England für 
einen Dölkerbund kämpft, in dem das deutfcdhe Dolk 
als gleichberechtigtes Mitglied glücklichen jeiten ent- 
gegengeht. Man habe den Deutfchen zu fagen: _ 
„Das eigentliche Rriegsziel der Alliierten befteht 
nicht nur darin, den feind zu fchlagen, fondern 
darin, einen Weltfrieden herbeizuführen, der den 
Wiederausbruch eines Arieges verhindert. Sein 
Jdeal würde alle Dölker der Erde einfchließlic 
Deutfchland umfaffen. Es muß klargemadjt wer- 
den, daß es nicht die Abfidyt der Alliierten ift, ivgend 
ein Dolk zu vernidjten, fondern die freiheit aller 
auf der Grundlage der Selbftbeftimmung ficherzu- 
ftellen, die unter endgültiger Juficherung der Ge- 
techtigkeit und des ehrlichen Spiels ausgeübt wer- 
den foll.” Man habe dann weiter die Deutfcdhen 
darüber aufzuklären, daß fie nur eine einzige for- 
derung zu erfüllen hätten, um tafdı in den Befit; 
der edlen Güter „diefer Weltorganifation des Ftie- 
dens” zu gelangen. Diefe Forderung [ei die Be- 
feitigung der deutfchen Regierung, weil der Welt- 
friede immer wieder geftört werde, „folange die 
augenblickliche deutfche Negierung am Ruder ift.” 
Bei ihren Anftrengungen zum Sturz der deutfchen 
führung habe die englifche Propaganda folgendes 
zu beadhten: „Wie Deutfchland geändert werden 
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muß, ift eine verwickelte Stage. Das Wort Tievo- 
lution ift vielleicht nicht zu billigen. Wir blicken 
deshalb. nicht fo fehr auf den deutfchen Bauer und 
Arbeiter, als auf den durdhfchnittlich wohlerzogenen 
deutfchen Mittelftand. Ein Umfchwung muß in 
Deutfchland ftattfinden. Aus Ddiefem Grunde muß 


der [chärffte Unterfchied zwifchen Deutfchland und 


feiner -jetiigen Regierung in unferer ganzen Propa- 
ganda und in allen öffentlidyen Rundgebungen ge- 
macht werden; und es muß an die Deutfchen, vom 
Junker an bis herab zum einfachen Mann aus dem 
Dolke durd; die Staatsmänner der Alliierten und 
durch eine frei und offen geführte Propaganda mit- 
tels der Auslandsdeutfchen in den Dereinigten 
Staaten von Amerika und in der Schweiz, durch 
neutrale Länder und auf jede andere mögliche 
Weife, ein ftändiger Appell gerichtet werden.” 
Und nun Auszüge aus dem Begleitbrief von 
Lord Northeliffe. Wieder wird auf den juftand des 
deutfchen Dolkes und auf das Lockmittel Dölker- 
bund hingewiefen: „a) Es gibt viele Beweife dafür, 
daß das Ddeutfche Dolk vor allen Dingen die Been- 
digung des Arieges wünfct. Es findet fich mit der 
Fortführung der augenblicklichen Offenfive nur des- 
halb ab, weil ihm von feinen führern verfichert wird, 
daß Dies der einzige Weg zu einem baldigen ftie- 
den [ei. Deshalb ift es notwendig, ihm einzuhäm- 
mern, daß es einem entfchloffenen und unwandel- 
baren Willen auf feiten der Alliierten gegenüber- 
fteht, den Arieg ohne Mückficdht auf die Koften und 
ohne Rückficht auf die deutfchen militärifchen Er- 
folge weiterzuführen, und daß aus diefem Grunde 
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militärifche Erfolge nicht das Mittel find, den er- 
wünfchten frieden herbeizuführen. b) Gleichzeitig 
gibt es für uns einen anderen Beweggrund von 
höchfter Wichtigkeit. Eines der hauptfädlichften 
Mittel der deutfchen Tegierung ift es, den Glauben 
su nähren, daß jeder Friede, den die Alliierten, falls 
fie fich ducchfetien, auferlegen würden, den inneren 
Ruin Deutfcdjlands darftellen würde, und daß dies 
wiederum bedeuten würde, daß jede deutfche Fa- 
milie fich der Arbeitslofigkeit, der Mittellofigkeit und 
dem Aunger gegenüberfieht. Aiergegen ift es nötig, 
der deutfchen Tlation einzuprägen, daß diefe Folgen 
wohl eintreten, aber daß fie audy vermieden werden 
können. Sie werden eintreten, wenn die Ddeutfche 
Regierung fortfährt, die offen ausgefprochene Ab- 
fit durchzuführen, andere freie Nationen Europas 
ihrer Aerrfchaft zu unterwerfen. Diefe beiden Punkte 
a) und b müffen in engem Jufammenhang mitein- 
ander betradjtet werden, der erftere zielt auf 
Succht, der zweite auf hoffnung.” 

Man müffe den Deutfchen mitteilen, daß fie in 
„einem Bunde freier Dölker eingeladen werden”, ihren 
„Plat einzunehmen”. Dabei fei es gut, den Deutfchen 
wirtfchaftliche Derfprechungen abzugeben. Deutfchland 
foll davon überzeugt werden, daß es „die politifchen 
Bedingungen” nur deshalb anzunehmen habe, um 
nachher „die wirtfchaftlichen Wohltaten zu genießen” 
und daß „feine Zulaffung zum Bunde [don an fich die 
Garantie gegen eine feindlihe Monopolifierung der 
Rohjftoffe in fid) berge”. Das alles wurde damals dem 
deutfchen Dolk in Millionen von flugblättern von det 
englifchen Propaganda ver[procen! 
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Wie leicht erfichtlich, deckt fich diefes Propaganda- 
progranım mit den 14 Punkten, die Wilfon vom 
Präfidentenftuhl der nordamerikanifchen Union aus 
mit dem gleichen Jiel der Schwächung des deut- 
(chen Widerftandswillens kurz zuvor vom Stapel ge- 
laffen hatte. So warfen fid) Northeliffe und Wilfon 
ihre propagandiftifchen Bälle zu. Und wäh- 
trend fie auf der Bühne ihren Betrug 
betrieben, ftieg hinter den Auliffen 
alleininden Dereinigten Staaten der 
jährliheGewinndurh Waffenausfuhr 
in den Eifen- und Stahlwerken, alfo 
einem einzigen Jjweig derim Befit der 
verjudeten Srteimaurertei [id befind- 
lien Rriegsinduftrie der nordameri- 
kanifhen Union, auf die Rleinigkeit 
von 1034892465 Dollar. Ein ganz geringer 
Bruchteil davon fl aus der gemeinfamen Tafche 
wieder ab in die fRaffen des Northeliffe-Teufts und 
der anderen Preffeinfttumente des Großkapitals, um 
von dort aus durch eine Riefenauflage der Jeitungen 
die Rriegsheie und damit den Waffenkauf auf vollen 
Touren zu halten. 

Ein ewiger freislauf von Arieg, 
Propaganda und Ge[dhäft. Über dem 
Menfdhenfpiel aber jagt der Tod Arm 
in Arm mit dem Göten des Goldes am 
dämmernden horizontderuntergehen- 
den Welt des Bürgertums triumphie- 
trend auf Erntefahrt einher. 

Am 14. Auguft 1918 trat in London unter Leitung 
von TNlortheliffe eine interalliierte Propagandakonfe- 
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tenz der Entente zufammen. Sie brachte im wefentlichen 
nichts Tleues. Prüfen wir kurz den Bericht: „Die Be- 
freiung der Dölker muß die Bafis der alliierten Pro- 
paganda fein.” „Was die an das deutfche Dolk f[elbft 
gerichtete Propaganda bezüglih der zukünftigen 
Stellung Deutfchlands” betreffe, „fo müffe man klar 
zum Ausdruck” bringen, „daß das deutfche Dolk auf 
eine angemeffene Stellung in der Welt und auf die Ju- 
laffung zur künftigen Gefellfchaft der Nationen rechnen 
könne”, aber nur „wenn es fid) zur Abfchüttelung des 
als preußifcher Militarismus bekannten Syftems” ent- 
(chließe. 

Bemerkenswert ift die pfychologifche Anweifung, die 
für diefe propagandiftifche Unterwühlung Deutfcdhlands 
ausgegeben wurde. „Die befte Richtlinie, nad) der 
gearbeitet werden müßte, fchien der Rommilfion die zu 
fein, die amerikanifchen Anftrengungen im felde und 
in der Aeimat, in fabriken, Werften und in der Land- 
wirtfchaft fo ftack wie möglich zu betonen. Gleichzeitig 
follte der düftere Ausblick für den Mandel, die Ge- 
fahren, die für die Deutfchen in der Rontrolle des 
TRohmaterials durch die Alliierten lagen, fo deutlidy 
wie möglich klargemadjt werden. Sie follten fo ftark 
wie möglid; deprimiert werden und doch follte gleid)- 
zeitig dafür Sorge getragen werden, fie nicht denken 
zu laffen, daß fie für immer von den NAandelsbe- 
ziehungen und der fteundfdjaft mit den Dölkern, die 
augenblicklidh gegen fie kämpften, ausgefdloffen 
werden follten. Wenn fie nämlich das glaubten, [o 
würde man ihnen den Rücken ftärken, folange wie 
möglich verzweifelt weiterzukämpfen. für eine ge- 
funde Richtlinie der Propaganda hält das Komitee es 
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für nötig, ihnen eine Aintertür offen zu laffen, durd) 
welche fie, wenn fie erft ihe Alldeutfchtum:. befeitigt 
und den Theorien der Weltbeherrfchung durdy Blut 
und Eifen abgefcyworen hätten, [päter wieder einmal 
zu derfelben Gemeinfchaft wie früher Zutritt erlangen 
könnten.” Noch ein wertvoller Einblik: „Über die 
frage der revolutionären Propaganda wird die Anficht 
ausgefprochen, es fei beffer, die Alldeutfche Partei im 
allgemeinen zu verunglimpfen und auf fie die Derant- 
wortung für den Arieg und für all das Unglück, das 
Deutfchland erduldet habe, und noch weiterhin durd; fie 
erdulden müffe, abzuwälzen, als den Raifer anzu- 
greifen. Andererfeits wurde ausgeführt, daß An- 
griffe gegen eine Perfönlichkeit ftets erfolgreicher 
feien als Angriffe gegen eine Partei. Man kam 
(chließlich dahin überein, daß alles, was gegen die 
hohenzollerndynaftie gefagt würde, entweder wirklich 
oder [djeinbar aus deutfchen Quellen gefdjöpft werden 
müffe, um das Rifiko. zu vermeiden, daß Angriffe, die 
offenbar aus alliierten Quellen kämen, den Einfluß des 
Raifers auf das Ddeutfche Dolk eher ftärkten als 
(hhwächten. Man ftimmt darin überein, daß die Auf- 
teizung deutfcher Soldaten zum Defertieren erlaubt 
und von Nuten fein könnte.” 

Diefer Bericht follte, wie es ausdrücklich heißt, für 
die Propagandiften der Entente „ein Lehrbud 

derfunftder Propagandafein”. 

Don der Sitzung des politifchen Komitees des Pro- 
pagandaamtes am 4. Oktober 1918 liegt gleichfalls 
ein heute bekanntes Protokoll über die Syftematik der 
britifchen Tievolutionspropaganda vor, nad) dem 
Campbell Stuart u. a. ausgeführt hat: „Das Dorgehen 
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in Deutfchland ift fowohl pofitiv wie negativ gewefen. 
Sein Jiel war, dem deutfchen Dolke einiges zu bieten, 
auf das es hoffen konnte, und fehr vieles, vor dem 
e5 fid; fürdyten mußte. Mit anderen Worten, es hat 
ihm klargemadt werden follen, daß der einzige Weg, 
dem vollftändigen Ruin zu entgehen, der ift, mit dem 
Gyftem zu brechen, das den Rrieg über Europa herauf- 
befchworen hat und fich der Julaffung zu einem 
Dölkerbund würdig zu erweifen.” 

Am 12. Tlovember 1918 fchrieb Lloyd George einen 
Brief an Northeliffe: „Ich habe viele direkte Beweife 
für den Erfolg Ihrer unfchätbaren Arbeit und für den 
Umfang, in dem Sie zu dem jufammenbrud der Rraft 
des feindes in Öfterreich und Deutfchland beigetragen 
haben.” 

Die Jertrümmerung der deutfchen Dolkskraft und 
Dolkseinheit war das ausfdließlidye Ziel der eng- 
lifchen Propaganda. Wie ein fluch aber hat die böfe 
Tat die Derbrecher verfolgt. Als Mr. Bronn trieb fidh 
Northeliffe 1922 inkognito im befetiten Tiheinland 
herum. Wenn er auf den Straßen Rölns die Bevölke- 
tung erblickte, mag ihn das Graufen gepackt haben 
über alles, was er diefen Menfchen angetan. Um jene 
Jeit [ah ein englifcher Journalift den Lügendiktator in 
London bei der Rückkehr von Deutfdyland und be- 
tichtete über den von ihm bewunderten Mann entfett: 
„er kam nadı haufe, körperlid, erfchöpft, im Geift ge- 
trübt, indem er fid, einbildete, daß fein Leben von den 
Deutfchen bedroht fei, die ihm niemals vergeben 
würden.” Jm Auguft des gleichen Jahres [tarb Tlorth- 
cliffe. In einem Aufruhr von Wahnfinnsanfällen und 
in der geiftigen Umnadjtung einer fdAjweren Gehirn- 
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erweichung fuhr der allmächtige Cäfar der britifdjen 
Weltkriegspropaganda wie ein Derfluchter von dannen. 


Als England [eine Propaganda in Deutfchland be- 
gann, fah es fich freilich nicht einem gefchloffenen Block 
gegenüber. Eine Dielzahl von Aräften, vor allem aus 
dem Lager des deutfchen Marzismus, hatte das Reich 
[cjon weitgehend unterwühl.e England ver- 


wandeltedieinnerdeutfheOppofition 
infeinSpracdrohrt. Der zweite Weg der Beför- 


derung der Propagandaprodukte in das deutfche Dolk . 


war Die Derteilung durch Einfchmuggeln, Brief- 
fendungen und flugzeugabwürfe. Jentrale für Druck 
und Derfand -blieb London. In der Schweiz und in 
holland wurden umfangreiche Umfdjlagftellen errichtet. 
Wie in einem Baszillenherd fand fid, in diefen Nlieder- 
laffungen auf Schweizer und holländifchem Boden das 
ganze Lumpenpak der deutfchen Emigranten ein, 
übrigens meiftens Juden, und wurde höcdhft aktiv vor 
den britifchen Wagen gefpannt. Wenn wir nun auf 
die fragen der Einfuhrmethoden etwas näher ein- 


gehen, fo deshalb, weil eine gewiffe Jahl der dama- 


ligen feindpropagandiften heute wieder gegen uns 
tätig ift mit der gleichen Taktik. Schlauer werden [ie 
inzwifchen kaum geworden fein. Die Tleulinge aber 
betrachten diefe Weltkriegsdrahtzieher als ihre großen 
Lehrmeifter. Die Sache hat allerdings einen Haken: 
Die Aelfer in Deutfdjland fehlen! 


Der englifche Propagandavertrieb beim deutfchen 
heer durch Flugzeugabwurfdienft ufw. ift bekannt. Es 
feien nur noch kurz jahlen genannt. Ainter der deut- 
[chen Weftftont wurden abgeworfen: 
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Im April 1918 1 000 000 Dropagandafchriften. 
„ Juni 1918 1 689 457 „ 
„ Ruguft 1918 3 958 116 " 
„ September 1918 3 715 000 
„ Oktober 1918 5 360 000 > 


Die englifche Wochenproduktion von flugblättern für 
deutfehe Front und deutfches Inland betrug damals 
gegen 3 000 000. 


Wir kommen zum Dertrieb im deutfchen Inland. 
Der Nauptftühpunkt der englifcdyen Propaganda in 
Süddeutfchland war das englifche Ronfulat in Jürid). 
Dort gruppierte fich ein enger Mitarbeiterftab, dem 
u. a. die deutfchen Juden Rraufe aus Tilfit und Salo- 
mon Grumbadh aus frankfurt fowie die deutfchen 
Pazififten Röfemaier, Prof. Foerfter und Grelling an- 
gehörten. Als Organ erfcien die „Freie jeitung”, 
über den Juden Witting finanziert durch die Deutfche 
Nationalbank in Berlin. Das Blatt wurde nad 
‘* Deutfchland gefchmuggelt und war [ehr verbreitet. Der 
direkte Transport ins Reich gefchah a) durch eine 
Schmugglerorganifation unter Leitung des ruffifchen 
Juden Mandelbaum, b) durd; ein großes Tleti von 
Agenten in Deutfchland felbft, e) durch die Funktionäre 
der deutfchen marziftifchen Parteien. Daneben lief die 
Zufendung durch getarnte Poftfendungen. An der 
Spitie des ganzen Apparates ftand ein hoher englifcher 
Offizier, der in feinem Auftrag ausdrüdklid; die An- 
ordnung erhalten hatte, „revolutionäre Stimmung im 
deutfchen Dolk zu erregen”. 


Die HAetiblätter wurden vielfach in neutral aufge- 
machten Briefen und Paketen an bekannte Anfdıriften 
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in Deutfchland gefickt. Man verfah dabei die Um- 
(djläge der Brofchüren zur Täufchung etwaiger deut- 
[cher Aontrollftellen mit harmlofen Auffchtiften. 90 
wurde die Schmähfcift „AKaifer und Teich” vom 
englifchen Propagandadienft bei der Derfcickung auf 
dem Deckblatt mit dem Titel „Lexikon deutfcher Zitate” 
getarnt, die üble jeitung „Friedenswarte” mit dem 
Ropf „Berner Mitteilungen für Naturwiffenfchaften” 
und ein anderes Mal „Schweizer Frühjahrskurorte, 
Saifon 1918 bis März 1918”. Die Aetjfchriften des 
Juden Rraufe, geboren in Tilfit, beförderte die englifche 
Propagandaftelle von der Schweiz3 aus in Briefum- 
‚[chlägen, die das gefälfchte Siegel der bayerifchen Ge- 
fandtfchaft in Bern trugen, im März 1917 durch die 
Doft an die meiften bayerifdyen Bürgermeifterämter. 
Es muß feftgeftellt werden, daß die Behörden der 
Schweiz diefes Treiben zu unterbinden verfuchten, was 
aber von England mit Ailfe der Dorzugstechte der 
diplomatifchen Dertretungen mühelos umgangen 
wurde. 

Die Dolkszertrümmerungspropaganda der Agenten 
im deutfchen Inland voll30g fi} nach genauen An- 
weifungen. Eine davon lautet: „Anleitung zur Dertei- 
lung von flugblättern. 1. Man benütt die Flugblätter 
als mehrfaches Einwickelpapier für Brot und [onftige 
£Eßwaren. Nat man in der Bahn, in einer Wirtfchaft oder 
an einem andern Otte Soldaten oder Arbeiter vor fich, [o 
fucht man mit den Leuten fühlung zu bekommen und 
[pricht durchaus deutfchfreundlich. Schließlich wickelt 
man das Brot ufw. aus und legt das Papier anfcheinend 
achtlos beifeite. Nach einer Weile greift man unauf- 
fällig nad; dem Papier, lieft zuerft für fich, ftellt fich 
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 fehe erftaunt und weift dann auf den Inhalt des 
Einwickelpapieres hin. Danadı ift baldige Entfernung 
das befte. 2. Man fucht in jeder Stadt die Adreffen 
von befferen Arbeitern, ihren freunden und Der- 
wandten aus und läßt ihnen die Slugblätter durch die 
Poft zugehen. (Gefchloffener Brief oder werfe fie in 
die Briefkäften.) 3. Ebenfo fucht man die frauen ge- 
fallener Arbeiter in Erfahrung zu bringen und läßt 
ihnen die Druckfachen zugehen. Soldye Frauen können 
manchmal zur Derbreitung viel beitragen. 4. Man 
mache fich an die Arbeiter und Arbeiterinnen, die in 
der Ariegsinduftrie befchäftigt find, heran und ver- 
fuche ihre Gefinnung zu erfahren. JIft diefe Gefinnung 
ehrlich oppofitionell, fo verfuche man ihnen Slugblätter 
zur Derbreitung in ihren Betrieben mitzugeben. Nie 
vertraue man fihh nadı kürzerer Bekanntfchaft an. 
5. An Urlauber, die wieder an die front gehen, macht 
man zweckmäßig Gefchenke: Jigarren, Pfeifen, Tabak 
u[w. und wickelt diefe Gefchenke in die Flugblätter ein. 
RAudh kann man dabei kleine Mengen flugblätter, die 
fidh nit zum Einwideln eignen, dazu geben. Bei dem 
Lefebedürfnis des Soldaten wird ficher alles gelefen. 
:- 6. In der Bahn, in Reftaurants und an allen Ütten, 
wo Arbeiter und Goldaten verkehren, laffe man unauf- 
fällig Slugblätter liegen. 7. Man halte fi} genau an 
die Ratfchläge des deutfchen Dertrauensmannes und 
befpreche alle Unternehmungen erft mit ihm! Wo kein 
Dertrauensmann zu finden ift, wende man fich an die 
Dertrauensleute der unabhängigen fozialiftifchen Partei 
Deutfchlands! 8. Wichtig ift, unter den Soldaten Der- 
trauensleute zu werben und anzuleiten. Dies gelingt 
bei Urlaubern, die [con Sozialdemokraten find, ziem- 
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lich leicht. Durch den erften Dertrauensmann kann 
man dann vielfad; noch einen 3weiten und dritten 
heranziehen. 9. Nie trage man eine größere Anzahl 
von Flugfchriften bei fich, und man forge immer dafür, 
daß man bei unvorhergefehenen fällen gegen Die 
Dolizei gedeckt ift! Es ift alfo gut, die Flugblätter 
immer fo zu tragen, daß man für deren Befit; eine 
entfchuldigende Ausrede hat. 10. Bei politifchen Der- 
fammlungen [piele man die Flugblätter einer möglichft 
großen Jahl von Perfonen in die Aand. 11. Es ift 
alles fo organifiert, daß die Tätigkeit eines jeden Der- 
trauensmannes von uns direkt überwacht wird. Tlur 
wer feine Pflicht getan hat, erhält die vereinbarte 
Summe ausbezahlt. 12. Bei diefer Organifation ift es 
aud; ficher, daß den Derräter die fichere Dergeltung 
trifft. Jeder Dertrauensmann fteht unter dauernder 
perfönlidjer Überwachung. 13. Diefe Anleitung ift 
öfters durchzulefen und dann an den Dertrauensmann 
zurückzugeben. 14. Dorfiht ift die Mutter der 
Weisheit.” 

Nod; einen Blick in den Inhalt der Sendungen und 
damit auc; der mündlichen Agitation in Deutfchland. 
Wie [con betont, werden die ftammhaften Unterfchiede 
Deutfchlands ftärkftens ausgefpielt. Darüber [chreibt 
in „Mein Rampf” der führer: „Jm Sommer 1915 
fielen uns die erften feindlichen Flugblätter in Die | 
hand. Ihr Inhalt war faft ftets, wenn audj mit einigen | 
Abwechflungen in der form der Darftellung, derfelbe, 
‚nämlidy: Daß die Not in Deutfchland immer größer 


werde; die Dauer des Rrieges endlos (ei, während die .: 


Ausficht, ihn Zu gewinnen, immer mehr [dywinde; das 
Dolk in der Heimat [ehne fich deshalb auch nadj Frieden, 
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allein der Militarismus fowie der Raifer erlaubten 
dies nicht; die ganze Welt — der dies fehr wohl be- 
kannt fei — führe deshalb auch nicht den Arieg gegen 
das deutfche Dolk, fondern vielmehr ausfdjließlich gegen 
den einzig Schuldigen, den Raifer; der Kampf werde 
daher nicht frühler ein Ende nehmen, bis diefer Feind 
der friedlichen Menfchheit befeitigt fei; die freiheitlichen 
und demokratifchen Tlationen würden aber nadı Be- 
endigung des Krieges das deutfche Dolk in den Bund 
des ewigen Weltfriedens aufnehmen, der von der. 
Stunde der Dernichtung des „preußifchen Militarismus” 
an gefichert fei. Eines mußte bei diefer Art der Propa- 
ganda bald auffallen, daß nämlich in jedem Sront- 
abfchnitt, in dem fich Bayern befanden, mit außer- 
ordentlicher Ronfequenz immer gegen Preußen Front 
gemacht wurde, mit der Derficherung, daß nicht nur 
einerfeits Preußen der eigentlich Schuldige und Der- 
antwortliche für den ganzen Rrieg fei, fondern daß 
andererfeits gegen Bayern im befonderen audy nicht 
das geringfte an Feindfchaft vorhanden wäre; freilidı 
könnte man ihm aber aud; nicht helfen, folange es 
eben im Dienfte des preußifchen Militarismus mittue, 
diefem die Raftanien aus dem Feuer zu holen.” Man 
beadhte die geradezu verblüffende 
üÜbereinftfimmung 3wifdhen dDiefem Be- 
ticht des Führers und den obenmitge- 
teilten Richtlinien und Anweifungen 
desenglifhen Propagandaamtes vom 
Mai 1918 [owie den Befdlüffen der 
interalliierten DPropagandakonferenz 
vom Auguft 1918, die wir gleidhfalls 
eingangswiedergegebenhaben! 
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In einem diefer Flugblätter hieß es: „An die Süd- 
deutfchen! Dolk des deutfchen Südens! Bayern, Würt- 
temberger, Badenfer, heffen! Ihr Leute vom Scdywarz- 
wald, vom Main und von der Donau! Warum gebt 
‚Ihr Euch dazu her, mit Eurem Gut und Eurem Blut 
den Arieg zu bezahlen, den die Rafte der preußifchen 
Junker in holdem Einklang mit den Scjlotbaronen 
Tiheinland-Weftfalens aus unerfättlicher Raub- und 
Eroberungsgier angezettelt hat? Und was ift der 
Preis, mit dem die preußifdeen Gewalthaber die 
Schergendienfte bezahlen, zu denen fie euch preffen? 
Schleppt man nicht Eudy, Eure Söhne und Eure Brüder 
an die Front, immer und überall dort hin, wo der Tod 
feine Senfe am graufigften mähen läßt? Merkt Ihr 
denn nicht, daß der preußifche Genetralftab, daß der 
[krupellofe Junker von falkenhayn mit raffinierter 
Tüdke gerade die nichtpreußifchen Aontingente zu 
(chwächen trachtet, damit aus dem Ariege, wenn nidts 


“anderes, [o dod) das Übergewicht Preußens über die 


anderen Bundesftaaten hervorgeht? Befreit Deutfch- 
land vom Jodje Preußens! Madıt dem Weltkrieg ein 
Ende, auf daß der erfehnte Weltfriede die verföhnten 
Dölker umfange und ein neues Deutfchland, ein freies 
Deutfchland, auf den Trümmern der preußifchen 
Jwingburg erblühe. Eine Aufgabe wartet Euer, Ihr 
Bayern, Ihr Stanken vom Tihein und vom Main, wie 
fie fo hoch und hehr noch keinem Stamm des Menfcen- 
gefchlechtes von der Weltgefchichte zugedacht worden 
ift.” Der englifche Propagandadienft muß es ja 
wiffen! Genau die gleiche englifche Jentrale, die diefen 
Unfug fabrizierte, [chrieb gleichzeitig in Flugblättern, 
die vor allem für Preußen gedacht waren: „Preußen- 
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heesen hoch. Die von bayerifchen Staatsangehörigen 
geleitete deutfche Politik zielt auf eine völlige Lahm- 
legung Preußens, der Raiferthrone und der Oberften 
heeresleitung ab. Das bayerifche Aieer hat in den 
(chwerften Rämpfen verfagt. Jetitt kommt es nur nodh 
darauf an, wenigftens Preußen aus dem drohenden 
Zufammenbrud zu retten. Alle Mann auf De! Die 
preußifche Sturmfahne gegen den inneren und äußeren 
Seind entrollt!” 


Und nun der höhepunkt: Diefes englifche Slug- 
blatt wurde zum Teil auch von Berlin aus ver- 
(chickt, und zwar nad Bayern als Beweis der bayern- 
feindlichen Aaltung Preußens, [o daß alfo ein ein- 
ziger folcher fetien [fo abgefaßt war, daß er gleich 
zwei fliegen auf einmal [dlug Mankann[don 
fagen, Englandhatwirklihdas Redt, 
das Monopolder „Wahrheit” für fiddin 
Anfprud zu nehmen... 


Don Zürich und befonders von der holländifchen 
Niederlaffung aus wurde unter führung des amt- 
lijen Beauftragten von Northeliffe, 9. A. Gueft, in 
Derbindung mit dem innerdeutfchen Marzismus unter 
Ausnutiung der Alaffenkampftendenzen in der Ar- 
beiterfchaft des deutfchen Weftens die Dolkszertrüm- 
merung befonders großzügig betrieben. 


| Der Propagandadegen Englands 
zur Durchführung der ietegegen Dil- 
helm II. und gegen alle verantwortli- 
hen Stellen Deutfhhlands mitdemjiel 
derhevolution,warderdeutfdhe Mar- 
zismus, unterffüktducrh den Shwarm 
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von marziftifh-jüdifhen hod- und 
£Candesverrätern, die fi, um dem 
Rriegsdienft zu entgehen, nad der 
Schweiz; oder nad Holland geflüdtet 
hatten, eine Anfammlung übelfter 
Subjekte und Charakterlumpen, alles 
wahrhaft würdige Scleppenträger 
Großbritanniens. 

“ Da die englifhen Bemühungen, diefe Derbindung 
zu leugnen, nidyt abreißen, werden wir einige unbe- 
[treitbare Beweife für den Jufammenfcluß der eng- 
lifdyen Propagandazentralen , ‚mit _der, _marziftifdjen 
Propaganda in Deutfcland wiedergeben. Die Der- 
bindung mit der harakterlichen "Unterwelt von Juden 
und Emigranten in der Schweiz wurde oben [don er- 
wähnt. 1. Auf der interalliierten Propagandakonfe- 
tenz3 in London Auguft 1918 wurde der Befcluß ge- 
faßt, „daß die Alliierten bezüglich der bolfchewiftifchen 
Propaganda deren eigene Literatur unter der deutfchen 
Arbeiterbevölkerung verbreiten follten.” (Abgedruckt 
bei Stuart, Secrets of Crewe House). 2. Auf An- 
ordnung der englifhen TKegierung wurden in den 
deutfchen Ariegsgefangenenlagern in England amtlid} 
folgende Jeitungen laufend ausgeteilt: Wiener Arbeiter- 
zeitung, Dorwärts, Dolksftimme. 3. Die Propaganda 
der in der Schweiz feßhaften marziftifchen Emi- 
granten in Deutfchland wurde von England bezahlt. 
Die Burfchen bezogen gleichzeitig finanzielle Unter- 
ftütung vom internationalen Marzismus und von 
deutfchen Banken in jüdifchem Befit. 4. Der englifche 
Propagandadienft warf die Teden der deutfchen Mar- 
ziften in Millionen über den deutfchen fronten ab. 
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Die größte englifche Flugblattferie war die Air Poft. 
Air Poft Nie. 4: Überfchrift: „Aert Maafe vor dem 
Reichstag. Gegen jeden Imperialismus.” Air Poft 
N. 5: Überfchrift: „Die Sriedensverhandlungen. Don 
Rarl Rautsky.” Diefe Reihe läßt fidh beliebig fort- 
fetien. 

Neben der marziftifdyen Oppofition wurde jeder 
in Deutfchland tätige, [taatsfeindlidye Derband von 
England unterftütt. Daß die britifche Propaganda ein 
folches Aeer von Agenten im Teid) finden konnte, 
‚ift ein erfchütterndes Symbol für die entfeh- 
liche Lage unferes Daterlandes in den Jahren [eines 
(chwerften Woaffenganges. Als Lloyd George eine 
Riefenfumme zur Deckung von Propagandaunkoften 
forderte, verteidigte er diefe gewaltige Ausgabe mit 
einem einzigen Satz: „Deutfche können nur Ddurd) 
Deutfche überwunden werden.” Wir bezweifeln diefe 
ewige Wahrheit in keinem Augenblick. Sie hat uns 
1918 in den Abgrund geftürzt, fie wird uns unter dem 
Banner des Nationalfozialismus in eine große Ju- 
kunft führen. 

Wir haben heute die Möglichkeit, die englifche 
Weltkriegspropaganda eingehend zu überprüfen. 
Unter die unbeftreitbaren Ergebniffe Ddiefer Unter- 
fuchung zählt ohne Jweifel die Seftftellung, daß 
wohl niemals zuvor die Lüge als Mittelder 
Dropaganda [o bewußt und [o häufig zum Ein- 
fat; gebradjt wurde. 

£Laffen wir ganz wenige diefer Propagandalügen 
noch einmal vor uns aufmarfcieren. 

Als Überfchrift das Wort des britifchen Publiziften 
Donfonby: „Die Lüge ift eine anerkannte und außer- 
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ordentlich nütjliche Rriegswaffe, und jedes Land ge- 
braucht fie mit voller Überlegung, um das eigene Dolk 
zu täufchen, Neutrale für fi) zu gewinnen und den 
Feind irrezuführen. Die unwiffenden und unfchuldigen 
Maffen bemerken nicht, daß fie irtegeführt werden, 
und wenn alles vorüber ift, werden nur hier und dort 
Lügen entdeckt und bloßgeftellt.” 

Lloyd George, vielleicht der befte Propagandift der 
“ Entente, erklärte in der Rede vom 4. Auguft 1917, die 
in zahllofen Exemplaren in Deutfchland verbreitet 
wurde, die deutfche Führung allein habe durch ihren 
„Angriff auf Belgien”, der unter Brucd; aller Derträge 
erfolgt fei, den Rrieg verfchuldet. Seine Tiede gipfelte 
indem Sat: „Wir kämpfen, um die gefährlich/te Der- 
(chwörung, die je gegen die Freiheit der Dölker ange- 
zettelt, die mit graufamer, fchamlofer Entfchloffenheit 
in allen Einzelheiten forgfältig, gefdjickt, hinterliftig 
und heimlich geplant wurde, zunichte 3u machen.” 
1920 f[dhrieb der alte Rriegshetier genau das Gegen- 
teil: „Je mehr man die Bücher lieft, die in den ver- 
[chiedenen Ländern über das gefchrieben find, was fidh 
vor dem 1. Auguft 1914 zugetragen hat, defto mehr 
kommt man zu der Überzeugung, daß niemand, der 
die Staatsgefchäfte leitete, in jener jeit den Arieg 
wirklich wollte. Es war etwas, in das man hinein- 
glitt, oder vielmehr hineintaumelte und ftolperte, 
vielleicht aus Torheit.” 

Der britifche Premierminifter Afquith verficherte im 
Oktober 1914 in einer maffenhaft hinter den deutfchen 
Stonten abgeworfenen Tiede: „Wir haben nicht den 
Wunfd, die Bürden unferes Reiches durch neuen 
Slächenraum oder größere Derantwortung zu ver- 
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mehren.” Und wie liegen die Tatfacden? Am Ende 
des Arieges erweiterte England, wohl um der Menfd- 
heit damit einen Dienft zu erweifen, feine „Bürde” um 
1 415 929 englifche Quadratmeilen. 

Daß die deutfchen Soldaten den Rindern des fein- 
des die Händchen abgehackt hätten, gehört zum feften 
Beftand jedes ehrenwerten Weltkriegspropagandiften 
in Britannien. Die tugendhaften „Times” berichten am 
2. September 1914: „Die Deutfchen fdneiden den 
kleinen Anaben die Hände ab, damit Stankreich keine 
Soldaten mehr haben foll.” Nad; dem Abfchneiden der 
Hände [pießen die Deutfchen die belgifchen Babys auf 
ihre Bajonette und nageln fie an die Haustür. Der 
englifche Oberft Tiepington [chreibt über diefes Mär- 
chen, daß „eine Unterfuchung eingeleitet worden fei”, 
wo durch deutfche Soldaten „Kindern die Hände abge- 
[chnitten worden waren. Es wurden viele fälle ge- 
prüft. Rein einziger fall konnte nachgewiefen wer- 
den.” Und doch hat ganz England felfenfeft daran 
geglaubt. 

Der Schriftleiter der „Sunday Times”, Wilfon, hat 
1922 die Ratie aus dem Sack gelaffen und erzählt, wie 
er im fArieg die Meldungen über die abgehackten 
Rinderhände zufammengebraut hat: „Meine Zeitung 
telegraphierte, fie brauche Gefcdjichten von Greueltaten. 
Nun gab es aber zu jener Zeit keine Greueltaten. (Wil- 
fon war bei Rriegsausbrudh in Brüffel.) Sietele- 
graphiertehierauf,idh[follGefdhidten 
von flüdhtlingen [dhiden. Gut, fagte 
ih,dasiftfein,dakannidhierbleiben. 
Rußerhalbvon Brüffelwareinkleiner 
Ort, wo man zum E[fen hinzugehen 


pflegt — man bekam dort [ehr gutes 
Effen Ih nahm an, daß es dort aud 
einBabygegebenhaben müffe, und fo 
[trieb ih eine herz3z3erreißende Ge- 
[hidte über das Baby von Lourbek 
£00,dasim feuer[heinderbrennenden 
Wohnungen vor den Aunnen gerettet 
wurde. Am nädften Tag wurde idh telegraphifch 
aufgefordert, das Baby nad; London zu ficken, da 
fih ungefähr 5000 Leute brieflidy erboten hätten, es 
an indes Statt anzunehmen. Am darauffolgenden 
Tag kamen Babywäfde und Babykleiddyen maffen- 
weife in die Nedaktion. Sogar die Königin Alexandra 
drückte in einem Telegramm ihr Mitgefühl aus und 
(dickte einige ARleidungsftücke. Tlun konnte id; aber 
doch nicht zurücktelegraphieren, daß kein Baby da ift. 
50 verftändigte ich mid; alfo mit dem Art3t, der für die 
flüchtlinge Sorge trug, dahin, daß das verflixte Baby 
geftorben fei, und zwar an einer [ehr anfteckenden 
Rrankheit, fo daß es nicht einmal öffentlid; begraben 
werden konnte Und wir überredeten Lady North- 
cliffe, mit all den Bleidungsftücken eine Rinderbewahr- 
anftalt zu gründen.” (Erzählt im Crufader am 24. Se- 
bruar 1922.) 

Auf diefe gewiffenlofe Weife wurde die Lügenflut 
hergeftellt und losgelaffen, von der das [dywedifche 
Blatt „Göteborgs MAandels- od Siöfartstidning”, 
heute deutfchfeindlich, fehrieb: „Man kann kaum 
eine Londoner jeitung auffdjlagen, ohne gleid 
auf eine Teihe derartiger unbeglaubigter und 
unwahrfceinlicher Behauptungen zu ftoßen, wie diefe: 
daß deutfche Offiziere Weiber und Rinder vor den 


67 


Y 


Truppen hätten hertreiben laffen, um den feind am 
Schießen zu verhindern, daß deutfche Soldaten ver- 
wundete feinde lebendig verbrannt, daß fie junge 
frauen vergewaltigt und dann verftümmelt und ver- 
brannt hätten, daß deutfche Ärzte den Gefangenen 
die Sehnen durchgefchnitten, um es ihnen unmöglid 
zu machen, je wieder für ihr Land zu kämpfen, daß 
deutfehe Soldaten gefangene Stanzofen nackt ausge- 
30gen und an die Küder der vorwärts eilenden Ra- 
nonenwagen gebunden, daß die Lazarette mit einer 
ganzen Menge Derwundeter darin eingeäfcdyert, daß 
fie kleine finder mit Bajonetten durdhbohrt, kurzum, 
daß fie eine Reihe Derbrechen begangen, die genügen, 
um fie zu ewiger Schande als Barbaren zu verurteilen.” 

Und zum Abfchluß diefes kleinen Auszuges wohl 
die tollfte Lüge: Die Leichenfabrik. Am 17. April 1917 
brachte die „Times” einen Bericht über eine deutfche 
Abfallverwertungsgefellfehaft bei Koblenz, „wo Füge 
voll nackter, in Bündel zufammengefchnürter Leid)- 
name von Soldaten ankommen und in großen fReffeln 
gefotten werden, um daraus Stearin und taffiniertes 
Öl zu gewinnen.” Welch eine [adiftifche Schmutphan- 
tafie muß der Schreiberling haben, der diefe Lüge breit 
ausgemalt hat! Im Parlament ftellte der Abgeordnete 
Ronald MeNleill den Antrag beim Premierminifter 
£loyd George, ec [olle Schritte tun, „um in Ägypten, 
Indien und im ganzen Often foweit als möglich be- 
kannt zu macdıen, daß die Deutfchen die Leidyname 
ihrer eigenen Soldaten fowie die ihrer Feinde, wenn 
fie fi} derer bemädttigen, als Schweinefutter verwen- 
den”. Diefe Nachrichten haben fogar in China [tärk- 
[tens gegen Deutfchland gewirkt. 1925 hat Auften 
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Chamberlain amtlid) zugegeben, daß die Meldung über 
die Leichenfabrik eine Lüge war. Die amerikanifche 
Jeitung „Times Dispatdy” fchrieb darauf in einem 
Artikel, der auc; gut die Wirkung in Amerika kenn- 
zeichnet, wo fich nad; Bekanntwerden der Leichenfabrik 
maffenhaft Männer veranlaßt fahen, als freiwillige 
in den Arieg zu ziehen, um die Welt von diefer Schande 
zu befreien, am 6. Dezember 1925: .,,Die berühmte 
Fadavergefchichte, die während des Arieges bei den 
alliierten Dölkern den Haß gegen die Deutfchen bis 
zum Siedepunkt gefteigert hat, ift nun im britifchen 
Unterhaus als eine Lüge erklärt worden. Dor einigen 
Monaten erfuhr die Welt, wie diefe Lüge von einem 
tüchtigen Offizier im britifchen Tlachrichtendienft ge- 
plant und verbreitet wurde. Dor einigen Jahren hat 
die Schilderung, wie der deutfche Kaifer aus den menfdj- ° 
lijen Leidyjnamen fett gewinnt, die Bürger diefes 
Landes und anderer aufgeklärter Länder zu wütendem 
Haß entflammt. Geiftig normale Männer ballten die 
fauft und ftürzten zu dem nächften militärifchen Werbe- 
büro. Jetit fagt man ihnen tatfächlich, daß fie betrogen 
und genarrt wurden; daß ihre eigenen Offiziere fie 
abfichtlih auf den gewünfchten Siedepunkt bradıten, 
indem fie fich einer fchändlicyen Lüge bedienten, um 
ihre Leidenfchaften aufzupeitfchen.” 

Wer fi} aber von unferen Beweifen nidjt über- 
zeugen laffen will, hole fidh Auskunft bei Hamilton Sufe, 
der die Deutfchland-Abteilung der englifchen Propa- 
gandazentrale von Juli bis TIovember 1918 geleitet hat. 
In einem Beridht, den fyfe in der Nachkriegszeit über 
diefe Tätigkeit verfaßte, teilt er wohl aus Derärgerung 
über gewiffe innerpolitifche Dorgänge ausdrücklich 
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mit, daß feine Propagandanbteilung im Airiege, wie 
fyfe wörtlith [chreibt, „mit einer ebenf[o 
großen Sorgfalt Lügen fabrizierthat, 
wie andere Abteilungen Munition.” 


Mit der Strategie der Gruppenfpaltung erklomm 
in der Weltkriegspropaganda aud; die Taktik der 
Weltanfchauungsmaske den letten Gipfel erfolgreicher 
Wirkfamkeit. 


Man braudtt kein einziges Flugblatt der britifchen 
Ariegspropaganda gelefen zu haben und kann, wenn 
man nur die Gefetrmäßigkeiten der britifchen Propa- 
gandataktik kennt, doc; genau wiffen, weldje Welt- 
anfchauungsmasken die britifde Weltkriegspropa- 
ganda aufgefetit hat. So können wir mit fug und 
Recht darauf verzichten, die Parade diefer Phrafen 
noch einmal abzunehmen. Chriftlih und bür- 
gerlihh zugleidh, kämpft England von 
1914bis 1918,wiefhon[ooftinfleiner 
Gefhidhte, für die Bibel, für Chriftus 
und feine firtdhen [owohl als aud für 
die Sreiheit des Individuums, die 
Sihercheit der Dölker, die Wohlfahrt 
der Menfchheit, das Weltredht, den 
Weltfrieden und die Welthumanität. 


Wir haben fchon darauf hingewiefen, daß es eine 
befondere Eigenart der britifdyen Propaganda ift, im 
Dollzug der Taktik Weltanfchauungsmaske bei der 
Ronftruktion der Gegenfatpaare den Gegner durch 
die jufammenballung alles Tlegativen des gültigen 
Weltbildes mit den Rübeln einer beifpiellofen Gemein- 
heit zu überfchütten. Da die britifche Propaganda aus 
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naheliegenden Gründen in der Agitation unter dem 
deutfchen Meer und im deutfchen Inland foldye Exzeffe 
gegen alles Deutfche vermied, find Ddiefe fadiftifchen 
Derverfitäten, die in engftem Zjufammenhang ftehen 
mit den bekannten Erfcheinungen eines ekelhaften 
Zynismus, welche fi} immer wieder in der britifchen 
Gefchichte zeigen, in Deutfchland felbft weitgehend un- 
bekannt geblieben. Einige davon werden wir im fol- 
genden zur ARenntnis geben. 

Wenn es nody eines Beweifes für die Tatfache be- 
dürfte, daß Englands Jiel weder der Sturz des Raifers 
noch der Sieg des deutfchen Arbeiters, fondern ganz 
einfach die Dernichtung des deutfchen Dolkes war und 
ift, dann wird er durch diefe Dokumente unwiderleg- 
bar angetreten. 

Schon die bereits gebrachten Beifpiele klären darüber 
genügend auf. Werfolldießkinderhändeab- 
gehadt und die belgifhen frauen ge- 
[händet haben, der Raifer oder jeder 
deutfhe Soldat?! Wer bedient Die 
Roblenzer Leihenfabrik, der Raifer 
oderdernamenlofe deutfdhe Arbeiter? 
WDerwirdalsfhäuber, Lüftling und Mör- 
der hingeftellt, der Raifer oder das 
deutfhe Dolk? JInallen Sälleniftweder 
derfßaifernohderSoldatSoundf[oyge- 
meint, [ondern das ganze Dolk, das 
einmalmitdemGefidhtdesfhai[ersund 
einanderes Malin Geftalteines Mus- 
ketiersaufdieenglifhe Propaganda- 
bühne gefdleift wird! Man geht dabei fo 
vor, daß man fagt: alle Deutfchen find Teufel, aber 
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der Raifer ift der [chlimmfte. Alfo eine Pyramide der 
Schlechtigkeit, bei der die Spitze in höchftem Grad ver- 
einigt, was auch den unteren Teilen gleichmäßig zu 
eigen ift. Sobald man in Deutfchland Propaganda 
madjt, fhiebt man den Unterteil weg und läßt die 
Spitze allein übrige Im Ausland aber entfällt diefes 
Manöver. Aud; hier ift das Derfahren heute kein 
anderes wie im Weltkrieg. 


Mit Abficht haben wir darauf verzichtet, die eng- 
lifchen Propagandaphrafen der freiheit und der Au- 
manität durch die englifche Wirklichkeit der Ausplün- 
derung und plutokratifchen Sklaverei im einzelnen zu 
widerlegen. Es ift dies in jüngfter Jeit häufig genug 
gefchehen. Es muß aber hier trofdemmit 
allerSchärfefeftgehaltenwerden,Ddaß 
eine Sührungs[dHidt, die [olde Skan- 
dale wie die folgenden Dokumente er- 
zeugt, ein für allemal das Redt ver- 
wirkt hat, im Namen eines religiöfen 
oder fittlihen PDoftulats ihre Stimme 
3zwerheben. 


Die Reihe beginnt mit den antideutfchen Aetbil- 
dern, die im Dienfte der Taktik Weltanfchauungsmaske 
bei der Aerftellung des negativen Teiles des Gegen- 
fatjpaares verfertigt wurden. Man täufche fich nur 
nicht: der. haarfträubende Unfinn, der zum Jwecke der 
Rufpeitfchung der niedrigften Triebhaftigkeit in diefen 
Bildern zufammengetragen wurde, fand mehr Glau- 
ben, als man es für möglid; halten follte. 


Am Anfang mag mandıer darüber gelacht haben. 
Aber Tag für Tag warf das englifche Pro- 
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pagandaamt eine triefenhafte TWMaffenpteffe mit 
diefen zeichnerifchen und fchriftlidden Darftellungen 
über den Ddeutfchen Aunnen auf die Straßen. Wir 
wiffen aus einwandfreien jeugniffen, daß felbft zu 
eigenem Urteil fühige und unabhängige Röpfe fechon 
1917? von der Wahrheit diefes Deutfchenbildes abfolut 
überzeugt waren. Wie es dann in den breiten Schichten 
ausfah, wo die Northeliffe-Produkte, die äußerjt billig 
zu kaufen waren, die einzige Roft bildeten, kann mıan 
_fidh ungefähr vorftellen. Timmt man heute diefe Bilder 
in die Aand, fo greift man fich an den Ropf über 
diefen Wahnfinn. Es darf aber nie vergeffen werden, 
was England uns mit diefer Schmähung angetan hat! 


- £s ift nicht [chwer, das Deutfchenbild der englifchen 
. Propaganda erfchöpfend darzuftellen. Alle nur denk- 
baren Lafter, Greuel und Schandtaten in einem Lebe- 
wefen konzentriert und vereinigt mit den übelften fie- 
giftern tiefftehender Derbrecher — das [ind wir! Es 
gibt überhaupt keine Schlechtigkeiten und keine Aus- 
[chweifungen, die das deutfche Untier nicht verübt 
hat. Immerhin ein abgerundetes Bild! 


Zu den Bildern kommen die bisher faft unbekannten 
Textdokumente einer unfaßlidden Gemeinheit und 
grenzenlofen Befudelung des Gegners im Derfolg der 
Taktik Weltanfchauungsmaske. 


Am 3. Auguft 1912 fchrieb die englifche jeit- 
fchrift „John Bull”: „Det Arieg mit Deutfchland ift 
unvermeidlich, und die einzige Frage ift, follen wir be- 
tatfchlagen darüber, ob er, was die jeit betrifft, für 
uns annehmbar ift. Weshalb follen wir das tun? 
Weil die Aerrfchaft über die Meere immer uns gehört; 
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ihn zu der Erkenntnis bringen wird, daß die ftra- 
fenden Peitfchenhiebe der gefamten Aulturvölker aud) 
auf feinen Rücken fallen müffen. Mäßigung gegen 
einen tollen Aund oder einen nach Blut ledjzenden 
Tiger ift ein Ding der Unmöglichkeit. Solche Tiere, 
infofern fie überhaupt der Überlegung fähig find, 
legen jedes Maßhalten als Schwäche aus. Alfo würde 
das Deutfche Reich einen Mangel an Radıe [eitens 
der Aulturvölker deuten. Während des kommenden 
Jahrhunderts würden die deutfchen Prahlhänfe ihren 
Triumph über Mord, Brand und Schändung durch die 
Bierwirtfchaften [challen laffen, um fich auf neue Or- 
gien vorzubereiten. Die Deutfcjen, wie die übrigen 
Teufel, werden glauben und zittern, wenn eine [trenge 
und erbarmungslofe Dergeltung folgen follte. Jede zarte 
Politik wird Deutfchland die Deranlaffung geben, fich 
ins fäuftchen zu lachen und das Meffer zu wetien zum 
erneuten Angriff auf das Eingeweide des Rulturlebens. 
Unfer höchfter Wunfch, auf deffen Erfüllung wir alle 
hoffen, ift, einen I4tägigen, rücfichtslofen Aufenthalt 
des belgifchen Meeres in Deutfchland zu erleben. In 
den Bierwirtfchaften würde es nachher ruhiger fein.” 

Das gleiche Blatt an anderer Stelle: „Es ift unfere 
Rufgabe, Deutfchland in die Außerfte Tlotlage zu brin- 
gen, in der man fich jeder Bedingung unterziehen 
muß. Eine Nation, welche finder aufgefpießt, Aranken- 
pflegerinnen und Soldaten die Mände abgehauen, 
frauen vergewaltigt, Greife niedergemetelt hat, den 
Derwundeten die Augen ausfticht, den Weibern die 
Brüfte herausteißt, ihre eigenen Soldaten zu Jucht- 
lofigkeiten, die aller Befchreibung fpotten, erzieht, und 
die alles diefes mit Überlegung, Begeifterung und auf 
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Befehl des Aaifers tut, diefe Nation ift ganz einfady 
eine Horde von Räubern und Mördern, welcher ebenfo- 
wenig Nadjficht wie ähnlichen Individuen zuteil werden 
darf. England ift dazu da, um [0 etwas zu zertreten. 
Laßt uns aufhören zu glauben, daß das deutfche Dolk 
mit dem gekrönten Schuft, der foeben aus Srankreid, 
herausfchlüpfen mußte, als er glaubte, im Triumph in 
die franzöfifche Kauptftadt einziehen zu dürfen, mit 
einer foldyen Ariegführung nicht übereinftimmt. Das 
deutfche Dolk hat feine freude an feigen Teufeleien. 
Es ift in diefem Arieg keine einzige Untat verübt wor- 
den, kein Abfdießen von hilflofen Müttern und Der- 
greifen an erfchreckten Rindern vorgekommen, was 
nicht von der deutfchen Tegierung innerlich gebilligt 
worden wäre; vom blutdürftigen Profeffor Aarnack 
an, bis zum niedrigften Dienftmann auf der Eifen- 
bahn. Wie fid) das deutfche Dolk gebettet hat, fo muß 
es eben auch liegen. Wenn der Tiger nidjt uns 3er- 
reißen foll, müffen wir ihn vernichten. Ein Dertrag 
mit einem Tiger oder mit Deutfchland ift ein und das- 
felbe. Deutfchland muß zerftört werden.” 

„Daily Mail” erklärt am 17. April 1915: „Wie alle 
Wilden, haben die Deutfchen ihren Gott nad) ihrem 
Bilde und Gleichniffe geftaltet. In ihrem Götjendienft 
pflegen fie die niedrigfte Art der Dermenfclichung 
der Gottheit. Ihr Gott ift nicht nur ein Menfc, er 
ift aud; ein Deutfcher; er ift aber nidjt nur ein Deut- 
fcher, er ift fogar ein Preuße. Er trägt eine Pickel- 
haube und Ranonenftiefel. In Berlin raudtt fein Altar 
von den Brandopfern gefchladteter Tiere. Des 
Raifers Gott ift die Ausgeburt des wildeften Aeiden- 
tums, ein Gott, der zu Unzucdt, Raub und Mord an- 
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reizt. Schon lange haben die Deutfchen ihr Chriften- 
tum aufgegeben und die dhriftlicden Kirchen mit dem 
hammer ihres Gottes z3ertrümmert.” 


Die Jeitung „Dar Jlluftrated” bringt am 19. Juni 
1915 folgendes: „Weldye Seele kann ein Aunne be- 
fitien, der die Zivilifation mit diefem feelenlofen Zy- 
nismus, mit foldyer Wildheit angreift? Der Inbegriff 
des deutfchen Dafeins ift eben der Arieg. Der alte 
Nero war nur ein armfeliger Schächer, verglichen mit 
Leuten wie Moltke oder Raifer Wilhelm; Julius Cäfar 
gegen diefe der reine Sriedensfürf. Das wirkliche 
Deutfchland ift von dem, was fich die Engländer früher 
darunter vorftellten, vollkommen verfcdieden. In 
einem Jahre werden dort mehr Mädchen gefchändet, 
als in einem Menfchenalter in England, in einem hal- 
ben Jahre mehr Koheitsverbrechen begangen, als in 
England in der zehnfachen Jeit. In gefdhledhtlichen 
Dingen herrfcht vollkommene freiheit. Dazu kommen 
noch als Begleiter folcdyer Brutalität die bekannten 
Rrankheitserfcheinungen der Momofezualität und des 
Sadismus; kurz, jede Spielart der Perverfität findet 
ihr Abbild im heutigen Deutfcdhland. Es darf wohl be- 
hauptet werden, daß am Anfang des letiten Sommers 
das ganze Land vor Eitelkeit und tödlicdem Irrtum 
wahnfinnig geworden war.” 


Jm „Daily Graphic” befteigt am 20. Auguft 1914 
ein Brite den propagandiftifchen Pegafus: „Nieder 
die Deutfchen! Nieder fie alle! Oh Slotte, oh Meer! 
Zweifelt nicht an ihrem Falle! Ihre Jungen abfchneiden! 
Ihre Augen auskrallen! Tlieder, nieder mit ihnen 
allen!” 
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Das Septemberheft der „National Teview” 1916 
veröffentlicht Dorfchläge für die Friedensbedingungen. 
„Mit jedem der vier gegnerifchen Staaten muß ge- 
trennt verhandelt werden, fo daß alfo tatfäclich vier 
verfrhiedene Derhandlungen ftattfinden müffen, bei 
denen dann einfach das von den Siegern vorher auf- 
gefetite Schriftftück vorgelegt wird und die Dertreter 
des befiegten Neiches erfucht werden, diefen Befchluß 
anzunehmen. Was nun den widtigften Punkt, die 
Befttafung Deutfchlands, betrifft, [jo werden wir den 
Aunnen unferen Willen aufzwingen. Großmut wäre 
bei einem [o anmaßenden und niederträchtigen Dolk 
nicht am Plate. Dielleicht wird es fich nicht geradezu 
als abfolute Notwendigkeit herausftellen, Deutfchland 
vollftändig zu zerftören, gleihwohl aber follte das 
„‚Deutfcjland muß vernichtet werden” doch die allge- 
meine RichtfAnur für unfere Bemühungen im feld 
wie auch für die den Befiegten aufzubürdenden 
friedensbedingungen bilden. Die Beftrafung Deutfch- 
lands für feine Miffetaten wird am zweckmäßigften 
in der Weife ftattfinden, daß einige neuzeitliche 
deutfcehe Paläfte und das Gebäude des Generalftabs 
in Berlin angezündet werden. Auch die jerftörung 
der großen Rölner Riheinbrücke oder des Rieler Ranals 
find Wiedervergeltungsmaßnahmen, die hier in Betracht 
kommen. Wir müffen ferner erwägen, ob wir das 
Deutfche Teich durch Aufteilung in feine einzelnen Teile 
zerftören follen.” Tloch einmal die Zeitfchrift „John 
Bull”. Sie erklärt im Sommer 1916: „Nun kommt 
unfere Stunde Wir müffen [dywelgen in dem Ge- 
danken, wie wir fie [chlagen werden, und wir haben 
fie bis in die Rnochen zu fchlagen. Wir haben fie zu 
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[(chlagen, bis das Mark aus den Wunden läuft. Wit 
müffen mit Luft vernidyten, um zu vernichten. Wir 
müffen ftets an die füßen, barmherzigen Schweftern 
denken, die in ihren eigenen Rapellen genotzüchtigt 
wurden, an die Scharen von Bauern, die niederge- 
metielt wurden. Wenn Gott Gott ift, hat er uns Die 
grimmige Pflicht auferlegt, Gleiches mit Gleichem zu 
vergelten. Seht zu, daß ihr es tut. Die Teufel gaben 
die Weile an, laßt fie nad) ihr tanzen.” 

Am 10. Juli 1915 hatte „John Bull” einen [dyon 
erwähnten Auffatz; gebracht mit dem Titel „Die Beftie, 
die wir vernichten müffen”. Darin heißt es: „Der 
Deutfche ift der Schandfleck Europas, und die Auf- 
gabe des gegenwärtigen Arieges ift es, ihn von der 
Erde wegzuwifchen. So wie er von Anfang an war, 
[o ift er jetzt und wird es ewig bleiben: [chlecht, brutal, 
blutrünftig, Kriechend, graufam, gemein und bered)- 
nend. Er ift ein Lüftling, ift fchmierig, windig, dick- 
häutig. Er lallt feine Sprache in Gutturallauten. Er 
fäuft, ift geizig, raubgierig. Das ift die Beftie, die 
wir vernichten müffen. Das ift das Tier, das von uns 
niedergemacht werden muß. Was der Deutfche ift, 
war er vor hundert, vor fünfhundert, ja vor taufend 
Jahren. Er lebt zwar in unferer Zeit, er ift aber nicht 
von unferer jeit. Attila, der Aunne, war ein Ravalier 
gegen die heutigen Deutfchen. Dem englifchen Dolke 
wird zugerufen: Nie wird Gott dir diefe Gelegenheit 
wiedergeben. Deine Miffion ift es, Europa von diefem 
untreinen Tier zu befreien. England nähert fid} lang- 
fam, aber ficher dem letiten Meilenftein feines Ge- 
(hicks, und wenn wir den paffiert haben und es 
kommt Dereinft die Stunde, wo wir ins Tor des 
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Ahimmels wollen, dürfen die Aunnen nicht der Grund 
fein, daß wir zurückgefchickt werden. Die Mimmels- 
torte werden uns vor der Tlafe zugefchlagen, denn die 
himmlifchen Gefilde find nur für die vorhanden, die 
den Teufel vertilgt haben. Der Deutfche ift die Deft- 
beule der menfdlichen Gefellfehaft. Diefe Peftbeule 
muß herausgefchnitten werden, und das britifche 
Bajonett ift das JInftrument für diefe Operation, die 
an der Beftie vorgenommen werden kann, wenn unfere 
giftigen Gafe fie dyloroformiert haben.” 

Die Reihe Ddiefer fchändlichen Beleidigungen des 
deutfchen Dolkes durd; die englifche Propaganda ift 
eine endlofe. Es genügt jetit. Derlaffen wir das 
Narrenhaus. 

Im Weltkrieg hat fid} das britifche Propaganda- 
[yftem felbft überfchlagen. Es ift feither nie mehr zum 
vollen Juge gekommen. Die Ditalität der Briten der 
Nachkriegszeit war dazu aud; viel zu klein. Es waren 
und find nur nod; dürftige Epigonen im Dergleic; zu 
‘ den großen Abenteurern der britifchen Welteroberung, 
in denen ohne Zweifel arifches herrenmenfchentum 
und arifdjes Merrenbewußtfein fid; heroorgewagt hat, 
wenn es fi} aud; in den Mitteln vergriff. 

DerE£rfolg der Taktik und Der Stra- 
tegiederbritifhen Propagandainden 
vergangenen Jahrhundertenund Jahr- 
zehntenwaran zwei Dorausfetungen 
geknüpft, die beide heute nidt mehr 
gegeben [ind: Allgemeine Anerken- 
nung der liberalen [owie der deift- 
lien Werte und fehlen einer wirk- 
famen Gegenpropaganda. 
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Längft ift der Glaube an Demokratie und Auma- 
nität aus den Reihen der entfcheidenden Dölker ge- 
(chwunden. Und vor allem: Der führer und der Seld- 
herr feiner Propaganda haben eine Aufklärung ge- 
[chaffen, die mit dem Aammerfchlag der Wahrheit in 
die britifche Schlangenbrut hineinfuhr und die Schliche 
- diefes verlogenen Nleftes vor Deutfchland und vor aller 
Welt erbarmungslos aufgedeckt und damit wirkungs- 
los gemadjt hat. 


Wenn die englifche Propaganda heute den uralten 
Leierkaften wieder laufen läßt, fo hat das Ddeutfche 
Dolk diefem Unternehmen gegenüber nur ein Intereffe, 
und das ift dies, daß fich von Zeit zu jeit einer von 
den vielen plutokratifchen Metern der britifchen Pro- 
pagandazentrale nach Deutfchland verirren möge, um 
dort an jenem nicht weniger uralten Pfahl hochgezogen 
zu werden, Durch den man bei uns die feinde des 
deutfehen Dolkes zur Strecke bringt. 


£s kann uns nur nodj in krimineller Ainficht be- 
rühren, wenn ein britifcher Menfchenwürger und 
hochkapitalift erklärt, England [ei entfchloffen, das 
deutfche Dolk von Nitler und vom TNationalfozialis- 
mus 3u befreien, um es der freiheit, dem Glück und 
der Gerechtigkeit entgegenzuführen. Was kümmert 
das uns? 

für die ARriminaliftik dürfte es allerdings ein be- 
achtlicher Fall fein, daß ein Derbrecher eines Tages bei 
einem Arbeiter erfcheint, ihn zuerft überredet und dann 
niederfchlägt, graufam mißhandelt und austaubt, um 
in einigen Wochen wieder bei dem Überfallenen vorzu- 
[predyen und das gleiche Derfahren mit Ailfe der 
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gleichen Schwätjereien wie beim erften Mal erneut 
anzuwenden verfucdht. 1914 haben es die englifchen 
Propagandabanditen fchon einmal ausprobiert. heute 
kommen fie wieder. Eine unverfchämte Jumutung! 

Die gefcdidhtliche Stunde des Sieges der Arbeit 
über das Geld hat gefchlagen. Der Abfturz Großbritan- 
niens [teht nahe bevor. Die Arbeiterfchaft der Welt er- 
wacht und erhebt filh gegen ihren: Urfeind. Schon 
[chlagen die Slammen auf. Das Gericht bricht herein. 
Wehe den Plutokrtaten, Wehe ihrer Politik, Wehe ihrer 
Propaganda. 


5. 


Das völlige DerfagenderaltenMe- 
thoden der britifhen Propagandaiin 
der Auseinander[etung der Gegen- 
wartiftauffeine WDeifeeintiefesS5Sym- 
bol für die gefhidhtlidhe Stunde, die 
wirerleben. Aus Weltkrieg wurde Weltenwende. 
Was früheren Gefchlechtern unerfchütterlich fchien, finkt 
heute brüchig in fich zufammen. Eine alte Welt ift 
im Abfterben, eine neue kommt fieghaft herauf. Dor 
dem Gefet; der Zeit fcheiden fich die Geifter. Die Um- 
wälzung der Inhalte, Formen und Aufgaben findet 
ihre Bannerträger und ihre Feinde. 

Daß England zur Gruppe des Widerftandes gehört, 
‚ift nicht nur unfere, fondere aud) die englifche Auf- 
faffung. Unter diefem Zeichen [teht alles, was England 
unternimmt und erft redit, was es nicht unternimmt. 
Seine Jiele umgreifen nur nody die Erhaltung von 
Zuftänden und dort, wo das Alte [chon geftürzt ift, die 
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Wiederherftellung der Dergangenheit. Auf der gleichen 
finie liegen feine Methoden. Was fid, früher als Weg 
bewährte, wird heute wieder mechanifch in Anwendung 
gebradit, ganz [o, als ob fich nichts verändert hätte. 
Derftodit und müde klammert man [ich an die Syfteme, 
die einft in anderer Lage und unter anderen Menfchen 
erfolgreich waren und glaubt, durch ihre Wiederholung 
den überkommenen Befit; zu retten. Die Gefchichte ader 
läuft vorwärts. Wer rückwärts denkt, fällt in den 
Untergang eines wertlofen Dafeins ohne Gewicht und 
ohne Größe. Mit Riefenfchritten ftürmt die Gefchichte 
unferer Stunde in die jJukunft. 9o mancher hält den 
Lauf nicht durch, viele treten überhaupt nicht an. Mehr 
und mehr wird Großbritannien das Lager der jurück- 
gebliebenen. In feinen Grenzen wuchert wie nirgends 
der Götendienft der abfterbenden Epoche empor, der 
Rult, der fid} um alles, was war mit dem Wunfdıe 
dreht, es möge wieder [o fein und falbungsvoll [eine 
Rreife zieht um den Befit;, den Stillftand und die alten 
Gyfteme, von der Einficht in die wirkenden Aräfte der 
Gegenwart eben[o fern wie von der wahren Ehrfurcht 
vor der Dergangenheit. Englandiftdas teak- 
tionäre Jmpertium unferer Jeit. 

Wie überall, fo ift die verjudete englifche Oberfchicht 
auch im propagandiftifchen Gebiet rückwärtsblickend 
eingeftellt.e. Die englifhe Propaganda ift 
die Propaganda von geftern. 

Ihre Träger ftehen faffungsios vor den ungeheuren 
Umfdjichtungen unferes Jeitalters. Sie haben über- 
hauptnidtdie Mittelundnod weniger 
dießriffigkeit,umandiefhräfteundE£r- 
eigniffe heranzukommen, Die das Ge- 
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[hehenunferer Tage beftimmend durd- 
walten. Diefer Ohnmadtt verfuchen fie fich zu entziehen, 
indem fie die Augen vor den Wandlungen fchließen 
und fo tun, als ob alles beim alten wäre. Don diefer 
Grundeinftellung aus wiederholt die englifche Propa- 
.ganda die Schlicde von einft, die in früheren Jahr- 
hunderten fo nütjlidh waren und im Weltkrieg nod) 
einmal auf die Spitje getrieben wurden, heute aber 
nur die täglich abnehmende jahl derer beeinfluffen, 
die noch des alten Geiftes find. In der neuen 
Welt verhallt Die Agitation alten 
Stils wirkungslos im Wind. Sp itet 
die britifhye Propaganda an allen Enden, begeht 
Dummheit auf Dummheit, bringt nidyts zuftande, 
erntet nur Mißerfolge. Diefe zwangsläufige Nlieder- 
lage, die fie felbft feher wohl fühlt und fieht, 
packt fie wie ein Entfetien, aus dem fie aber wieder 
keinen anderen Ausweg findet als das Derfahren der 
Wiederholung der alten Methoden, das jetit bis ins 
Jtrfinnige gefteigert wird. In diefem Juftand über- 
(pringt fie völlig verwirrt die einfachften Regeln und 
ftolpert in fo große Fehler hinein, daß fie fich geradezu 
felbft enthüllt und damit felbft angreift. Wer die het- 
karikaturen Englands gegen den deutfchen Menfchen 
aus dem Weltkrieg betrachtet, wird fid} ohne Zweifel 
voll Erftaunen fragen, wie verkommen und tiefftehend 
der Brite fein muß, der diefen Unfinn gezeichnet hat. 
Diefe Haßprodukte find für ein gefundes Auge niemals 
Darftellungen des deutfchen Charakters, fondern ab- 
(chreckende Selbftbildniffe ihres Derfaffers. Diebri- 
tifhe Propaganda ftekt hierin einer 
Sadkgaffe,der [fienihtmehrentrinnen 
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wird;denndiefkraftzurNeufhöpfung 
iftlängftdahin. Die britifhe Agitation 
zeugt nidhts mehr, [ie tidtet nidts 
Eigenes mehr aus, nurin der blinden 
Netieiftfienod mädtig. In brennendem Naß 
fpeit fie Gift und Galle auf das deutfche Dolk. 
Britifche Plutokraten und Ariegstreiber haben 
wieder einmal, wie fchon fo oft, bitteres Leid 
über Europa gebradt und uns einen Arieg aufge- 
zZwungen, in den wir nunmehr eingetreten find. Die 
Würfel find im Rollen. Nocd, ift nicht endgültig zu 
fehen, ob der britifche Ariegsklüngel feinen fremden 
Troß für ftark genug hält, um ihn in die Auseinander- 
fetung auf Leben und Tod bis zum letiten Trabanten 
hineinzujagen. Aber wie dem aud; fei: Die Schuld am 
blutigen Waffengang tragen die erbärmlichen Men- 
[chenwürger der britifchen Geldherrfchaft, das Welt- 
judentum und die überftaatliche Mocyfinanz, alle zu- 
fammen ein einziges Lager. In ihrem verbrecherifchen 
Anfchlag-auf Deutfchland haben wir den Derfuch zu er- 
blicken, das Dolk, das fid} von ihrer Diktatur befreit 
hat, auszurotten. Ihre Rriegstreiberei ift die Rache für 
den deutfchen Sozialismus, für die Seefahrten unferer 
Rebeiter, den Tedytsanfpruch auf bezahlten Urlaub, 
die Schaffung der fozialen Hilfswerke, den Schut aller 
fozialen Belange, kurz, den Jufammenbrud; der kapi- 
taliftifch-jüdifchen Jwangsherrfchaft und den Aufbau 
eines Staates der [ozialen Gerechtigkeit in Deutfchland. 
Als Aintergrund aber erhebt fich der triebhafte Haß 
aller raffifchen Minderwertigkeit auf das germanifche 
Menfchentum des Ddeutfchen Dolkes, feine kultur- 
fchöpferifche Überlegenheit und feine politifche Miffion. - 


‚Diefer Rrieg ift der Rampf um die Exiftenz unferes 
Dolkes, ein Rampf nicht nur für unfere Generation, 
fondern aud; für die Rultur unferer Dergangenheit und 
alle großen £Leiftungen, die noch im Schoß der Zukunft 
unferes Blutes [chlummern. Es geht um alles! 

Die Gewißheit, daß Aitler und feine Gefolgfchaft 
nicht zu überwinden find, hat uns in der Zeit des Tiin- 
gens um die Madıt als teuerftes Gut begleitet. Der 
Glaube an den führer war die Adhfe der deutfchen 
. Revolution. In diefem Bewußtfein tritt heute ganz 
Deutfchland an, unerfchütterlich und niemals wankend. 
Was im einzelnen kommen mag, wilfen wir nicht. 
Aber eines fteht feft: Das Dolk Nitlers wird Sieger [ein. 


In diefer hohen Stunde fehen wir vor uns, wie die 
kommenden Deutfchen einft auf uns zurück[chauen und 
fich auf unfer Glück befinnen werden, mit dem führer 
auf den Schlachtfeldern der Tievolution, des Friedens 
und des Rrieges gefochten und geopfert zu haben. 


Wir vergehen. Nitler bleibt. 


Denn [olange das dDeut[dhe Dolk auf 
diefer Erde kämpfen wird, folange 
wird der Führer bei ihm fein Inden 
gläubigen Aerzen der Männer und 
frauen, der Jungen und Mädels, die 
feine Sahne durdh die Jahrhunderte 
tragen,lebtfein Werk, [eineEnt[(dluß- 
kraft, feine fRlarheit und [ein Dille 
fort. InfernfterJukunftnodhwirdfein 
Namefihunterjenen Wortenbefinden, 
die der Deutfheinjüngften Tagen als 
erftes JjeugnisunfererSprahevonder 
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Mutter hört. Gefhledt auf Gefdhledt 
wirdinhödfter£hrfurdhtaufdiegrößte 
Geftalt unferer Gefhicdte bliken und 
inihrembGeift feinedeutfhe Pflidhter- 
füllen. 

Spätere jeiten können erft voll ermeffen, wie 
fruchtbar NAitler gewirkt hat durch alles, was er [chuf, 
und wie befreiend durch alles, was er befeitigte. Wenn 
[o dereinft die Nachwelt ihren Blick prüfend auf Die 
Rräfte wirft, mit denen der führer vernichtend ins 
Gericht ging, dann wird aud) fie noch dem größten 
Deutfchen aller Zeiten dafür dankbar fein, daß er die 
Nienfchheit befreit hat von der plutokratifchen Propa- 
ganda der britifdjen Demokratie. 


Schriftenreihe der TISDADP. 


Diefe Schriftenreihe, unter deren Mitarbeitern fich 
zahlreiche führende Perfönlichkeiten der Bewegung 
und des Staates befinden, hat die wichfige Aufgabe, 
die geiftig-feelifhe Widerftandstraft des deutichen 
PBolfes, die unlösbar mit feiner weltanfchaulichen 
Sicherheit verbunden ift, feftigen und fteigern zu helfen. 
Sie will den Wünfchen von Millionen deutfcher Volfs- 
genofjfen entgegenfommen, die dag Bedürfnis haben, 
fih über viele Durch den Krieg aufgeworfene Fragen 
Rechenfchaft abzulegen. Ihnen fol die Reihe in diefer 
Zeit die notwendigen Wiffensgrundlagen vermitteln, 
die ein felbitändiges und politifch ficheres Urteil über 
die tieferen Urfachen unferes gegenwärtigen Lebeng- 
fampfes fowie über die Hintergründe der heufigen 
weltpolitifchen Lage ermöglichen. Hierzu gehört nicht 
allein eine Elare Kennzeichnung des Wefens unferer 
Gegner, fondern auch eine Unterrichtung über die vor- 
dDringlichiten Lebensfragen des deutfchen Volkes an 
feiner inneren Front. 

Die einzelnen Bände, die von Sachfennern in politifch- 
wiffenfchaftlicher, aber durchaus allgemeinverftänd- 
licher Weife abgefaßt werden, follen auch nach) DBe- 
endigung des Krieges noch wirkfam bleiben und ihre 
Gültigkeit beibehalten. 

Der Preis der Bände ift fo niedrig gehalten, daß fein 
DBollsgenoffe aus wirtfchaftlichen Gründen als Räufer 
- ausfcheiden muß. 








Miefes zeichen ift für Taufer\e 
deutfier Dolksgenoffen Begeiff für 
erfüllte Bücherwünfdge geworden. Die „Deutfdje 
KRulturbudıreihe” madıt es aber audı jedem möglidy, 
feine Bücherfchäbße ftändig zu vermehren, denn die 
Aitgliedfchaft Fann bereits mit dem geringfügigen 
Wionatsbeiteag von 90 Pfennig erworben werden. 
Dafür gibt es in jedem Dierteljahr einen fdymuden 
und wertvollen Falblederband. Neben bedeutenden 
Werten bekannter Autoren läßt diefe Reihe audı 
befonders den didhterifchen Madıwudıs zu Hdorte 
Fommen und bahn ihm fo den BBeg, zu Aundert- 
taufenden von [einen WBedanfen und Empfindungen 
zu [predyen. 





L.affen Sie fidh durdy eine unverbindlidje Profpeftfendung eins 
mal ausführlich unterrichten. Der Bezug diefer Büdyer wird 
beftimmt eine Quelle ftändiger Sreude für Sie fein. 
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